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Uerleumdung und mordhetze
Oie Pavenbarone tolerieren auch das

»^egen die politische Verhetzung durch Verbreitung falscher
Häuptlingen hat der Staatskommissarius für Preußen , Dr .
» 'acht, vor kurzem eine geharnischte Erklärung losgelassen .
J Audigte „schärfste Eingriffe in die Freiheit der Presse"

I,
’ Mr den Fall , daß seiner Mahnung zur Mäßigung im Ver¬

üben nicht Folge geleistet würde . Diejenigen , die es an»
3 . haben auf die Mahnung des Herrn Bracht gepfiffen .

Naziblätter denken gar nicht daran , ihr Gewerbe einzu -
Jetzt haben die sozialdemokratischen Abgeordneten

Wien und Dittmann den stellvertretenden Reichs -
i^ issar durch einen offenem Brief an seine Ankündigung

n**ert , indem sie Herrn Dr . Bracht schrieben:

„Sehr geehrter Herr Reichskommissar !
ö"ben kürzlich scharte Mahnahme« gegen die Presse ange-
wenn fit durch falsch« Nachrichten politische Verhetzung be-

Nr . zz des Fridericus. zweite Angustausgabe 1832, wird in
von Carl Felse gezeichneten Artikel „Lrispien und

in Frankreich " behauptet, dah wir Mährend des
h?^rs mit französischen und amerikanischen Spionagkbüros in
Windung gestanden hätten. Insbesondere wird behauptet, wir
ijS* 1917 int amerikanische« Evionagebiiro in Chaumont in Fran.

"^'Lothringen gewesen . ■

t^ ke Behauptungen find unwahr . Wir waren niemals in
und haben niemals mit französischen oder amerikani -

ltS . Spionagebüros irgendwelche Berbindungen unterhalten.
>oien stand zu der angegebenen Zeit als Geiechtsläufer und

^ĵ osiajdemokratiejorderi ^

Kompagniezeichner an der Front in den Argonnen, und Dittmann
hat überhaupt erst 1925 anlählich des Internationalen Sozialisten-
kongrefies in Marseilles zum ersten Mal franzöfikchen Boden be¬
treten, also fieben Jahre nach Kriegsende.

Auch Scheidemann , Landsberg , Wissel ! und andere
sozialdemokratische Politiker werden in dem Artikel in demselben
disamierrnden Sinn genannt, ein Beweis , dah bewubt politisch«
Berbetznng gegen die Sozialdemokratie getrieben werden soll . Wenn
ein gerichtliches Urteil nach Jahren dis Verleumdung feststellt , wäre
damit für di« Gegenwart kein Schutz gewährt und der Verhetzung
nicht gesteuert , wie Reichskanzler Dr. Mar, schon vor Jahren im
Reichstag feststellte. Hier liegt aber nicht nur Verleumdung und
politische Verhetzung durch falsch« Nachrichten vor , sondern zugleich
eine „legal " getarnte Mordbetze , denn der Artikel bezeichnet
«ns und die übrigen genannten Sozialdemokraten immerfort als
„Kandidaten für ein Hochgericht" .

Als deutsche Staatsbürger und Bolksvertreter erwarten wir,
Herr Reichskommifiar , gemäh ihrer Ankündigung ein Einschreiten
im öffentlichen Interesse.

Berlin . 15. August 1832.
Arthur Lrispien. Wllhelm Dittmann."

Das Karlsruher nationalsozialistische Blgtt , der Führer ,
hat die erbärmliche Verleumdung des Fridericus ebenfalls
nachgedruckt . Wir haben bereits die gegen die Genossen
Crispien und Dittmann gerichtete Verleumdung zurückgewie¬
sen. Das ehrabschneiderischeGesindel in den nationalsozialisti¬
schen Redaktionsstuben wird aber sein erbärmliches und
schmutziges Gewerbe weiter betreiben .

Umbau der Wirtschaft
sozialdemokratische Reichstagsfraktion wird dem neuen

jftaa voraussichtlich in der nächsten Woche eine ganze Reibe
soesetzentwürfen von grober politischer und wirtschaftlicher

tẑ Utung vorlegen. Abgesehen von den politischen Forderungen,
i«, Abhebung der politischen Notverordnungen und Zurückziehung
«Ĥ ichskommisiars in Preuben, dient diese Gesetzesvorarbeit vor
tzj»? dem Zweck , durch Lösung der entscheidenden politischen und
tz Ältlichen Probleme einen Ausweg aus der Wirtschaftskrise

f
*• Die sozialdemokratischen Anträge sind in der Hauptsache

1 sagende vier Punkte gerichtet :
Wj den rücksichtslosen Sozialabbau und die einseitigen Mas-

^ erhöhungen wieder rückgängig zu machen, verlangt die
tzz, ^ inokratie die Aufhebung der Notverordnung vom 14. Juni
>i»l^ Damit sollen die Unterstützungen der Arbeitslosen, die So -,

Kriegsopfer wieder auf den
Vtjf

*
!:11 Stand gebracht werden , während gleichzeitig die Arbeit «-

.
***1*« und die Versorgung der

:tand gebracht werden , wo
die nur die Arbeitnehmer und nicht die Arbeitgeber

ikjUnd die Salzsteuer wieder aufgehoben und die Freigrenze
Umsatzsteuer für die kleinen Landwirte und die Gewerbe-

wieder eingeführt werden . Darüber hinaus soll die
Sftn *er Dvfer der Wirtschaftskrise durch unentgeltliche Ber-

a» .
**1** Bedarfsgegenständen und Gewährung einer zusätz -

2, - Winterhilfe gesichert werden .
W £ a

.? Kernstück der sozialdemokratischen Anträge sind die Ee-
^ über den Umbau der Wirtschaft . Hierzu fordert die

Demokratie Sozialisierung der Schlüsselindustrien , wie des

Bergbaues, der Eisenindustrie, der Grobchemie . , sowie Verstaat¬
lichung der Grobbanken .

Ein besonderer Gesetzentwurf verlangt die Enteignung des Erob -
grundbefitzes , um den nutzlosen Subventionen an hoffnungslos
verschuldete Erobagrarier ein Ende zu bereiten, die Gesundung der
Landwirtschaft anzubahnen , und das freiwerdende Land für Sied¬
lungszwecke an Landarbeiter und Kleinbauern zu verteilen.

3. Für die Zeit des lleberganges soll die Ueberwindung der
Wirtschaftskrise und die Verminderung der Arbeitslosigkeit durch
vlanmäbige Arbeitsbeschaffung und gesetzliche Verkürzung der Ar¬
beitszeit erleichtert werden . Die Arbeitsbeschaffung soll umfang¬
reiche öffentliche Arbeiten, die Förderung der Hausreparaturen
und die Beschäftigung von Arbeitslosen in stilliegenden Fabriken
und Werkstätten umfasien . Sie soll finanziert werden durch eine
Prämienanleihe . Die Verkürzung der Arbeitszeit soll durch Ein¬
führung der 4v-St «ndenwoche und Beschränkung der lleberstunden
auf die dringlichsten Ausnahmefälle erfolgen.

4 . Die Finanzierung des Mehrbedarfs der öffentlichen Körper¬
schaften, der sich aus den sozialdemokratischen Anträgen ergibt, soll
nach den sozialdemokratischen Vorschlägen folgendermahen durch¬
geführt werden : Erhebung von Notsteuern von den hohen Ein¬
kommen und Vermögen, Besteuerung des Luxusverbrauchs, Schaf¬
fung eines Staatsmonopols für die Zigaretten- und Rauchtabak¬
industrie , eines staatlichen Erdölmonopols, Offenlegung der
Steuerlisten, Kürzung der hohen Gehälter und Pensionen und
Streichung der Fürstenabfindungen.

Krach unter den Würzburgern
I. ÜT
% so? n 9 r i f f zitiert die Bemerkung eines rechtsstehenden Ber-

ülttes , es gelte jetzt , dab jeder in seinem Kreise und nach
Säften dazu beitrage, zu verhüten, dab jetzt ein Kampf

des nationalen Deutschlands beginne und erklärte , „die

b
Cn hätten sich das früher überlegen sollen "

. Im übrigen
Kampf innerhalb des nationalen Deutschlands nicht be-

'
,^ nn dieses nationale Deutschland sei in der NSDAP .

l
'filfy - . rücksichtsloser dagegen werde und müsie der Kampfü

Deutschlands sei nur möglich , wenn mit den „real

-
Eden gegen die Clique, die sich im Sugenberg-Lager zu-

stunden und die Machtergreifung Adolf Hitlers und die
, 'tb?, . ^ riheiiserhebung noch einmal hinausgeschoben habe. Die

DolchftSblern" restlos aufgeräumt werde . Sie seien im
* gefährlicher als selbst der Marxismus und « übten

p
* ^" !er in di« Knie gezwungen werden .

« Ü der ehemaligen Harzburger Freunde herrscht so
w Etz ^ßL

e Fehde . Nach der Kampfansage im Organ des
sj

d^ ndor Goebbels darf man sich auf erbauliche Szenen
s *e Nazi contra Hilgenberg gefaßt machen. Es

** Lakaiendienste noch nicht genug , die Hugenberg
Anhang den Nazis geleistet haben .

608 Neichslagsabgeorbneie
Der Reichswablleiter teilt mit : Heute ( Montag ) vormittags um

10.80 llbr fand die Sitzung des Reichswahlausschusiesstatt , in der
die Feststellung über die den Parteien zugefallenen Verbandssttze
getroffen wurde . Der Reichswahlausschub stellte fest, dab insgesamt
42 Verbandssitze und 66 Sitze aus Reichswahlvorschlägenden Par¬
teien zufallen. Einschließlich der 500 Kreissitze stellt sich die Ge¬
samtzahl der Sitze nunmehr auf 608. Die Stärke der einzelnen
Parteien stellt sich jetzt folgendermaben:

Sozialdemokratische Partei Deutschlands 133
NationalsozialistischeDeutsche Arbeiterpartei 230
Kommunisten 80
Zentrum 75
Deutschnationale Volkspartei 37
Deutsche Volksvartei 7
Deutsches Landvolk 1
Bayerische Volkspartei 22
Wirtschaftsvartei 2
Deutsche Staatsvartei 4
Christlichsozialer Volksdienst 4
Deutsche Bauernpartei 2
Württembergischer Bauern- und Weingärtnerbund (Landbund 2

zusammen 608

Hitler in englischer Beurteilung
WTB . London . 15. August . Der englische Zeitungsleser muß aus

der ausführlichen Berichterstattung über die dramatische Entwick¬
lung der deutschen Lage den unzweideutigen Eindruck gewinnen,
dab Hitler in seinem unzweideutigen Ringen mit Hindenburg und
dem von ihm bestellten Kabinett eine empfindliche Schlappe er¬
litten hat .

„Hitler findet seinen Meister", »Die Hindenburgliuie hält", so
lauten die Schlagzeilen in der Morningpost, deren Berliner Bericht¬
erstatter u . a . schreibt: Während Hitler zum Reichspräsidenten
spricht als der Vertreter von 13% Millionen Wählern, kann die¬
ser nicht nur mit seiner persönlichen und offiziellen Autorität
antworten, sondern mit dem Gewicht von 20 Millionen Wählern.
Hitler ist von der Flutwelle seiner eigenen Propaganda zu For¬
derungen getrieben worden , die ihm eine scharfe, wenn auch höflich
abgefabte Ablehnung einbrachten . Hitlers einzige Hoffnung, an
die Macht zu gelangen, ist im Augenblick » zu einem Abkomme« mit
dem Zentrum zu kommen.

Beine Beurlaubung der SB ?
ERB . München , 15. August . (Eig . Meldung) . Bei der Pressestelle

der Reichsleitung der NSDAP , verlautet heute , es bestehe die
Möglichkeit, dab die für morgen geplante Berliner Tagung der na¬
tionalsozialistischen Fraktion des Reichstages und des preußischen
Landtages abgesagt worden sei. Bekanntlich hat s. Zt. Landtags¬
präsident Kerrl auf Antrag des nationalsozialistischen Landtags¬
abgeordneten Kube die Einberufung des preußischen Landtages für
den 16. August unter Hinweis auf die nationalsozialistische Ver¬
anstaltung verschoben.

Zur Meldung eines Berliner Montagblattes , dab Adolf Hitler die
SA . auf acht Tage beurlaubt habe , wird von der Pressestelle der
NSDAP , erklärt , im Braunen Haus sei nichts davon bekannt .

Oie Nazis knallen selbst einander ab
Aachen , 15. August. (Eig . Draht). In der Nacht , um 28. Ju »

wurde in Eilendorf der SA .-Maun Raskin, der einer Klebekolonu«
angebörte, bei einem Zusammenftob politischer Gegner erkchosie «.
Natürlich wurde » von den Nazi» die Kommunisten der Tat ver¬
dächtigt und 13 von ihnen verhaftet. Jetzt sind alle 13 wieder frei«
gelasien worden , weil , wie amtlich mitgeteilt wird, «ach dem augen¬
blicklichen Stand der Vernehmungen als Ergebnis angesehen wer¬
den kann, daß Raskin von einem SA .-Mann aus Eschweiler er-
lchosien worden ist. Dieser SA .-Mann folgte der Klebekolonu ««
zum Schutz und hat in dem ihm unbekannten Raskin offenbar eine«
Parteigeguer vermutet, der natürlich „erledigt" werden mußte . Da«
ist das untermenschliche Sittengesetz der Nazis . Selbstverständlich
haben di« rheinischen Nazis mit dem von eigenen Parteigeuosie« rr-
schosiene « SA .-Mann ausgiebig Wahlagitation getrieben.

. Zentrum und die Regierungsbildung
ENB . Das Deutsche Volksblatt , das führende württembergische

Zentrumsorgan, befaßt sich mit der Auffasiung maßgebender
Zentrumskreise von der durch das Scheitern der Verhandlungen
des Kabinetts Paven mit Hitler geschaffenen Lage.

Das Blatt erinnert daran , dab die preußische Zentrumsfrattion
die Nationalsozialisten und die Deutschnationalen zu Verhandlun¬
gen über die Frage der preußischen Regierungsbildung einge¬
laden hatte, und schreibt dazu : Die Verhandlungen haben bi»
jetzt nicht stattgefunden . Man sollte alles aufbieten, um diese Ver¬
handlungen positiv zu gestalten. Ist ein solches Ergebnis erzielt,
dann kann es nach der Auffasiung des Zentrums nicht ausbleiben,
dab die Lösung der Regieruugsfrage in Preuben auch eine Klärung
im Reiche nach sich zieht. Ob der Weg, den das Zentrum weist , zu
!>em Ziele führt, kann gewiß sehr bezweifelt werden . Und es ist
für das Zentrum nach den Vorgängen am Samstag unendlich
schwer, an die Möglichkeit einer Einigung und einer Zusammen¬
arbeit mit den Nationalsozialisten zu glauben. Aber wer sich nicht
von vornherein damit abfinde, erklärt das Blatt »um Schluß , daß
die Gefahr schwerster Verwicklungen beraufbeschworen werde , der
müsie jeden Versuch machen, der unter Umständen weiterführen
könnte.

Mecklenburgische Polizei darf politische
Nbzeichen tragen

ERB . Schwerin. 15. Aug. Die Mecklenburg -Schweriner Staats «
regierung' hat den Beamten der Landespolizei das Tragen voli -
tischer Abzeichen außerhalb der Unterunst und außerhalb des Dien¬
stes gestattet.

So ruiniert man die Polizei als Instrument des Staates und der
Ordnung-

Sleuererhöhungen im Saargebiet
Saarbrücken . 15. August . Die Regierungskommission hat ttotz

des einmütigen Protestes der Saarbeoölkerung und ihrer gewähl-
ren Vertreter im Landesrat neue Steuererböbungen verordnet.
60 Millionen fehlen der Kommission zur Ausgleichung ihres Haus¬
haltes . Die Erhöhungen bedeuten eine Mehrbelastung von rund
54 Millionen Franken .
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Neue Sehallskürzungen in Lippe
Detmold , 15. Aug . Die livvische Landesregierung bat angesichts

des Rückganges der Reichssteuereinnahmcn beschlossen, eine Ge¬
haltskürzung vom 1 . September d. I . ab für das Rechnungsjahr
1932 durchzuführen. Die Kürzung erfolgt in der Weise, wie sie
Preußen bereits seit dem 1 . Juli d. I . durchgeführt hat , jedoch mit
der Milderung , daß eine Freigrenze von 1009 Marl gesetzt wird .

Neue LievesSienste für die Nazis
Bracht , der stellvertretende Reichskommissar für Preußen , lockert

auch die letzten Beschränkungen, die dem Eindringen der SÄ . -Leute
in den Polizeikörver gezogen waren . Gegen unflätige Angriffe auf
„das System" war durch -Severins im Jahre 1930 den preußischen
Polizei beamten jede Betätigung für den sogenannten „Verband
der Schutzpolizeibeamten Preußens " während des Dienstes und in
den Polizeiunterkünsten verboten worden. Ebenso die Verbreitung
des Organs dieser kleinen Gruppe , „Die preußische Schutzpolizei ".
Es handelt sich um die in Polizeikreisen unter dem Namen Jossu-
pcit-Verband " bekannte, unter dem Einfluß des deutschnationalen
Abgeordneten Moritz Vorck stehende Vereinigung , die zwar klein
an Zahl , aber als Nazistelle in der Polizei desto unverschämter in
ihrer Redeform war . Dr . Bracht hat nun den Verbotserlab Seve-
rings ausgehoben, die Betätigung für die genannte Nazistelle aus¬
drücklich freigegeben, den Behörden auch wieder amtliche Beziehun¬
gen zu dem Verband verordnet und sich nur daraus beschränkt , dem
Verbandsorgan mit väterlicher Mahnung eine „maßvolle und sach¬
liche Sprache" zu empfehlen. Man sieht , daß das Bracht- Kom -
missariat die Autorität des Staates in aller Form „wiederherstellt",

politischer Zusammenstofi in München
München, 15 . Aug. Zwischen Nationalsozialisten und Kommuni¬

sten entstand in der vergangenen Nacht in der Nymphenburger
Straße ein Wortwechsel, in dessen Verlauf ein Sturmfübrer der
Nationalsozialisten zwei Kommunisten durch Messerstiche so erheb¬
lich verletzte, daß sie ins Krankenhaus gebracht werden mußten.
Der Täter wurde festgenommen.

politische Schiefierei in Essen
Esten, 18 . Aug. In den Nachmittagsstunden des Sonntag ent¬

wickelte sich in Esten-Altendorf eine Schlägerei zwischen Kommu¬
nisten und Nationalsozialisten , in deren Verlauf auch Schüste fie¬
len . Ein 17jähriger Lehrling , Mitglied des kommunistischen Ju -
gendverbandcs , feuerte eine Salve Schüsse auf seine Gegner ab.
Ein SA .-Mann erhielt einen Armschuß ; der Vater -des Schützen
erhielt einen Bruststeckichub. Der Lehrling wurde festgenommen,
nachdem er vorher noch auf die Beamten angelegt batte .

Zwischen öen Stühlen !
Mit Pauken und Trompeten —

Sie Rohm und hie Herr Frick —
War Adolf angetreten —
Ser mit der Republik !

Run stehe« sie wieder draußen ,
Der Tobak war zu stark ,
Dem Adolf gebt das Grausen
Durch Hakenkreuz und Mark — !

‘

Bleibt Papen wirklich oben, ,,
Was macht die Sippe dann.
Di« man fo weit geschoben, »
Jetzt nicht mehr halten kann? !

Wie wird die Sache enden —
Wenn der Pg . erwacht —
Und dann mit beiden Händen
Bei Osafs sauber macht - - 7 - !

Kurt Kaiser - Blut b.

Wer kjitler wählt
Und das soll eine Arbeiterpartei sein !

Es ist längst bekannt , daß es die woblbabedsten Kreise des
deutschen Volkes sind , die sich in der H a k e n kr e uzp a r t e i ein
Stelldichein geben und infolgedessen auch ihren politischen Kurs
bestimmen. Aber es ist gut , wenn man die Richtigkeit dieser Be¬
hauptung einmal schlüssig und unwiderleglich beweisen kann. Das
ermöglicht eine Feststellung über die Abstimmung der K u r g ä st e
in dem württcmbergischen Höhenluftkurort Freuden st ad t , der
zu den teueren Kurplätzen im Schwarzwald gehört . Es sind dort
wobl auch einige Erholungsheime mit gemeinnützigem ob « kon¬
fessionellem Charakter , in denen auch minderbemittelte Volkskreise
Unterkommen können , aber es überwiegen bei weitem die soge¬
nannten erstklassigen Hotels und Pensionen . In Freudenstadt
hatte man nun bei der Reichstagswobl den K u r g ä st e n , die mit
Stimmscheinen abzustimmen hatten , ein besonderes Abstim¬
mungslokal in der Schickhornstrabe zur Verfügung gestellt, deren
Einzelergebnis jetzt bekannt geworden ist . Es erhielen dort :

Nationalsozialisten , . . 412 = 27,8 %
Zentrum . . . oooZoi ’q ?/Deutschnationale . 322 — 21,9 %
Sozialdemokraten .
Staatsvartei . . — H &Deutsche Volkspartei . 80 — 5 .6 %
Christlicher Volksdienst . 59 "
Kommunisten . . 18 = 1,0 /«

Deutlicher kann kaum mehr erwiesen werden, daß die Bezeich¬
nung der Hakenkreuzler als einer „sozialistischen " und als einer
„Arbeiter "partei der o r d i n ä r st e Betrug ist , auf den aller¬
dings leider auch zahlreiche Angehörige der sozial bedrängten
Volksschichten hereingesallen . sind.

Ein erbärmlicher Nnzi-Venmier
Der Postbeamte Reiflnger in Altötting , Scharführer der dor¬

tigen Hitler -SA ., wurde vom Schöffengericht Traunstein »u 5 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . Auf die Dauer von 3 Jahren wurde
ihm die Bekleidung öffentlicher Aemter aberkannt . Außerdem ord¬
nete das Gericht seine sofortige Verhaftung an .

Reisinger ist jener Postbeamte , der das Staatstelegramm des
bayerischen Innenministers an das Bezirksamt Altötting , in dem
am 13 . Avril d . I . die sofortige Auflösung und das Verbot der
Hitler -Armee angeordnet war . 10 Stunden unbestellt liegen ließ,
davon aber umgehend die Insassen des SA . - Heimes verständigte,
damit sie vor Eintreffen der Gendarmerie alles belastende Mate¬
rial und die Ausrllstungsgegenstände beiseite schassen konnten. Nach
Abschluß des Strafverfahrens wird gegen den Nazispitzel , der seinen
Dienst als Beamter hinter sein Parteibuch stellte , das Disziplinar¬
verfahren auf Dienstentlassung durchgeführt.

Oie Aufstände in Vrastiien
Eine Schlappe der Aufständischen

Rio de Janeiro , 15 . August . Die Aufständischen verloren bei dem
Versuch , das am Parana gelegene Fort Porto Taboado zurückzuge¬
winnen . elf Tote . Der Angriff wurde von den Vundestruvven ab¬
geschlagen .

Tarifrecht - Menschenrecht
Ist der Arbeiter ein Mensch oder nur ein Kostenfaktor?

Warum die groben Schwierigkeiten der Regierungsumbildung ?
Weil die Geldgeber Hitlers von neuem in Sorge sind , sie könnten
vielleicht doch nicht ihre Ernte vor dem Gewitter in die Scheunen
bringen . Daher auch das krampfhafte Bemühen Hugenbergs , um
jeden Preis beim neuen Kurs mitzuspielen . Hugcnberg ist Sozial¬
reaktionär . Er betrachtet sich als Hauvtgarant für die Durchsetzung
der wirtschasts- und sozialpolitischen Forderungen der Scharfmacher,
und diese fürchten die im Nationalsozialismus vorhandenen laten¬
ten sozialen Gegensätze .

Noch sind ja die Gewerkschaften nicht erledigt . Noch existiert
das Tarrfvertragsgebäude . Soeben veröffentlicht die Eewerkschafts-
zeitung, das Organ des ADGB ., einen Ueberblick über die Ta -
rifkllndigungen im zweiten Halbjahr 1931. Diese Bestandsauf¬
nahme , so saßt die Eewerkschastszeitung ihre Darlegungen zusam¬
men, deweist , daß das Tarifvertragsgebäude bisher kaum erschüt¬
tert ist . auch wenn hier und da eine gewisse Auflockerung des Ta¬
rifsystems bereits vor dem Notverordnungseingriff in die Tarif¬
verträge zu verzeichnen war .

Dieses Gebäude wollen die Scharfmacher jetzt abtragen . „Wir
haben" — so schrieb vor kurzem Hugenbergs Schnelldienst — „auf
dem Gebiet der Schlichtung in der Nachkriegszeit so trübe Erfahrun¬
gen gemacht , daß es wahrhaftig an der Zeit wäre , endlich in eine
Umschichtung bei einer der berüchtigsten „Errungenschaften" des
Umsturzes einzutreten . Der Konflikt im Ruhrbergbau ist lediglich
ein Beispiel , aber eines jener Eremvel , die „statuiert " werden
müssen .

Worin das Eremvel bestehen soll, ist längst kein Geheimnis mehr.
Wr noch nicht Bescheid wußte , dem hat der soeben veröffentlichte
Geschäftsbericht des Arbeitgeberverbandes Nordwest klaren Wein
eingeschenkt . Die Herrschaften der Schwerindustrie werden jetzt
deutlich. Sie wollen nicht nur die Verbindlichkeitserklärung auf
ganz wenige Fälle einschränken , sie wollen einfach auf der ganzen
Linie dem Unternehmer in der Lohnregelung völlige Ellenbogen¬
freiheit verschaffen . Sie wollen den Grundsatz der Unabdingbar¬
keit im Tarifvertrag beseitigen und an dessen Stelle „Lohnricht¬
sätze " schaffen , die den Unternehmer praktisch zu nichts verpflichten.
Sie wollen Wohlfahrtsunterstützung als Lohn geben. Und sie haben
die Stirn der Oeffentlichkeit zu erzählen , auf diese Weise das
Arbeitslofenvroblem zu lösen .

Wnn das Reichsarbeitsministerium erklärt bat , irgendwelche

Japan in schwerer Krise
Der mandschurische Feldzug rächt sich

Wenn im Augenblick die Kriegsgefahr im Fernen Osten nicht
mehr ganz so aktuell ist wie noch vor einigen Monaten , so liegt das
wahrhaftig nich^ an der beginnenden Einsicht der japanischen Mili¬
taristen ,
die
Aber

Am 1 . Juni ist in Tokio der neue Reichstag zufammengetreten .
Die Minister versicherten, Japan werde nicht um Handbreite zurück¬
weichen und wenn es gelte , die Ehre des Kaisers zu schützen , werde
die ganze Nation wie ein Mann usw . usw . Dann aber kam der Fi¬
nanzminister Takahaschi zu Wort . Er führte die Debatte aus den
Höhen nationaler Begeisterung und glanzvoller Ausblicke auf das
größere Japan in die nüchternen Regionen des Budgets zurück. Die
innere Verschuldung, so stellte er fest , hat die runde Summe von
5 Milliarden Ben (Benparität ungefähr 2 Mark ) erreicht. Allein
im November 1931 bis Mai 1932 hat sie ' um fast 300 Millionen
zugenommen. Der Etat 1932/33 ist nur auszugleichen — nachdem
an äußere Anleihen nicht zu denken ist — wenn innere Anleihen
mindestens 530 Millionen Pen einbrmgen ; jetzt fehlen noch 250
Millionen , um die Ausgaben der Mandschurei zu decken . Dabei müs¬
sen im laufenden Jahr 300 Millionen Ben in fremden Devisen für
den auswärtigen Anleihedienst aufgebracht werden . Die Gläubiger ,
die wenig Verständnis von Japans Kulturmission gegenüber China
haben , haben einer Prolongation der Schulden nicht zugestimmt,
sondern bestanden auf Zinsenzablungen . Es war viel Wasser , das
der japanische Finanzminister in den Wein der javanischen Natio¬
nalisten schütten mußte.

Dabei windet sich Japan in einer Wirtschaftskrise von schlecht
vorstellbaren Ausmaßen . Der Außenhandel geht weiter zurück. Die
Chinesen führen den Warenboykott gegen Japan unvermindert fort .

Vorbereitungen zu einer gesetzlichen Festlegung dieser Plä »est^
nicht getroffen , so will das gar nichts besagen. Im Reichsarv» .

. ' ■_. ^ ^ ^ * ft/* ^ ft / i . • a

wayroaing niojt an oer oeginnenoen uumilyr oer zar-anim-en aaui »
teuften . Der „Schwarze Drache " liegt noch immer auf der Lauer .
Die javanischen Kriegstreiber sind noch keine Pazifisten geworden.
Aber ihre Rückhaltung hat gute Gründe .

Jetzt erst rechll
Die drei Pfeile an die Brust!

Der Gruß : FPBlllOltl
Alle Kanonen und Maschinengewehre der Mikadoarmeen können
die Chinesen nicht zwingen , javanische Zündhölzer , Hosenträger ,
japanisches Bier und javanische Hemden zu kaufen. Amerika kauft
immer weniger von Japans wichtigstem Ervortartikel . der Roh¬
seide. Die Vorräte wachsen immer stärker.

Auch Japan hat ein Kabinett , das alle „aufbauwilligen Kräfte
der Nation " konzentriert hat . Aber dieses Kabinett ist handlungs¬
unfähig . Die eine Gruppe der Minister ist für . die andere Gruppe
ist gegen weitere Entwertung des Ben.

Noch bis zum Dezember v. , Js . wurde die Benparität mit aller
Gewalt zu halten versucht . Von September bis Dezember 1931 batte
sich aber der Goldschatz der javanischen Reichsbank von 817 auf 469
Millionen Ben verringert . Am 13 . Dezember wurde die Goldaus¬
fuhr gesperrt ; der Ben begann rasch zu sinken . Im Januar 1932
lag er um 27. im März um 35. im Juni um 39 Prozent unter der
Parität und jetzt , Anfang August, gilt er nur noch die Hälfte von
dem, was er vor dreiviertel Jahren wert war .

Die Jnflationisten möchten mit dem Versprechen, daß die Aus¬
fuhr gesteigert werden könne , eine weitere Geldentwertung . Aber
jetzt schon erhöhen die Hauptkäufer Japans ihre Zölle. Das wird
in dem Maße geschehen, indem der sinkende Benkurs den Dumving -
ervort fördert . Vorläufig steigen nur die Preise im eigenen Lande,
die Löhne und Gehälter sinken , die Kaufkraft der Massen verfällt '
weiter — und das alles trägt nicht zur Erhöhung der Kriegsbegei¬
sterung bei.

Freilich verfolgen die Jnflationisten auch innerpolitifche Zwecke.
Wenn schon die Jndustriearbeiterschaft durch die Not antinationali¬
stisch ist. möchte man wenigstens die Bauern bei gutem Mut halten .
Man übertreibt nämlich nicht , wenn man die Lage der japanischen
Bauernschaft als entsetzlich bezeichnet . Schon bei guter .Ernte darbt
die große Mehrheit , die in Zwergbetrieben auf gepachtetem Bo¬
den wirtschaftet , wobei der Pachtzins in der Regel den Wert der
halben Ernte ausmacht . Dazu hatte Javan zuletzt noch eine sehr
schlechte Ernte . Gleichzeitig haben die Agraroroduktennreiie auch
dort einen nie gekannten Tiefstand erreicht. Um die gleichen Ein¬
nahmen zu erzielen , muß der Bauer von seiner knappen Ernte un-

ministerium steht man augenblicklich, solange die neue Regier̂
noch nicht gebildet ist, sozusagen Gewehr bei Fuß . Aber selbst
das Ministerium nicht alle Wünsche der Scharfmacher erfuu ^
sollte, — einstweilen weiß man ja noch nicht , wer in der neuen ^
gierung an der Spitze des Reichsarbeitsministeriums steht "

e
bleibt die Situation für die Gewerkschaften in der Tarissrase *
jährlich genug. Die größte Gefahr liegt im Kampfterrain . Die
bat den Gewerkschaften zwar nicht ihre Kampffähigkeit rou" ,
können, aber immerhin doch schwer zugesetzt, und daher wird
Ernst der tarifpolitischen Lage auch in der Sozialen Praxis ,
in einem sozialpolitisch führenden Organ , mit schärfstem NaH"

,,
hervorgehoben . Aufs ernsteste müsse aber im Interesse einer dau
basten Entwicklung zur selbstoerantwortlichen Regelung der " ,
beitsbedingungen durch die Tarifvertragsparteicn davor gew «A
werden , daß die in den vergangenen Monaten bekundete
Haltung des Staates bei der Regelung der Arbeitsbedingungen ä“ ,
Anlaß genommen wird , die gegenwärtige Schwäche der Lag« A
Arbeiterschaft auszunutzen. Daß diese Gefahr besteht, reise
deutlicher noch als in manchen Lohnabbauforderungen darin-
fast überall die teilweise oder völlige Beseitigung eines
Urlaubs von den Arbeitgebern verlangt und vielfach auch erv „
worden ist . Die Urlaubsgewährung und dessen Dauer feien

" Jj
in Deutschland einer der Gradmesser für die soziale Einschätzung^
einzelnen Volksschichten . Daß der Zeiger heute auf die unters
Striche der Skala weist, sei ein untrügliches Zeichen dafür . ^
wenig gefestigt die soziale Gleichberechtigung der Arbeitn «TO
in Deutschland noch ist. und wie sehr der arbeitende Mensch
noch lediglich als ein Kostenfaktor auch weiterhin betrachtet %
dessen Höbe zu verringern immer wieder mit allen Mitteln ^ ,,
sucht werde. Das sei ein ernstes Symptom , das von keiner *
unbeachtet bleiben sollte. . ()

Mensch oder nur Kostenfaktor — das ist die Frage , um
für den Arbeiter bei dem Kampf um die Tarifgestaltuns
Und die Frage des Tarifrechts lautet : Kann der Arbeiter
Gleichberechtigung in der Festsetzung der Lohn- und Arbeitsv^
gungen durch Zusammenschluy. d. b . durch seine Gewerkschaft
oder nicht ? Daß darüber noch gestritten wird , verdankt der
ter Herrn Hitler . Es gebt um das Menschenrecht des Arbeiter ».

verhältnismäßig viel mehr verkaufen als früher , d . h . er b""^
Die Rekrutierungskommissionen melden, daß die jungen SW U

:wi
körperlich den Anforderungen des Militärdienstes immer
entsprechen , die Zahl der Untauglichen ist stark gestiegen . Man %
stehe , daß unter solchen Verhältnissen die Verschuldung der Ba» r ,
schaft enorm gewachsen ist . und diese Verschuldung ist ge ^ ^ „»
den Privaten erfolgt , denn den kleinen Bauern , den Pachtba" Ä
gewährt keine Bank Kredite . Der Wucher blüht wie nie
Prozent Jahreszinsen gelten als mäßig ; 40 Prozent sind "
selten.

So macht man auch in Javan die interessante Beobachtung- .^ ,
der menschliche Wille im Zaum gehalten wird durch wirtschAs ^ ,
Tatsachen und Notwendigkeiten , wie die Kriegslust und die stk '. ^
begeisterung der . .aufbauwilligen Kräfte der Nation " im 3ü 0‘‘
halten werden durch die ökonomische Entwicklung des Landes- ^,
ist wirklich kein Zufall , daß es in der Mandschurei fetzt «A, ,
rubigcr geworden ist. Es ist aber sicher, daß unter den jetzige" -^ ,
hältnissen ein wirklich grober Krieg , wie der Krieg gegen die
jetunion , von dem so viel die Rede war . Japan in Kürze rm""
müßte.

Oer Kampf gegen die Republik in Spants
Die deutschen Ereignisse sind der jungen spanischen

eine Lehre. Die Ausstandsbewegung der spanischen Generäl« ^
ein Kapp -Putsch in kleinem Maßstab . Ist es nicht ganz
daß auch in Madrid der Hauptführer der aufständischen

* m

„zufällig" um 4 Uhr früh durch die Straßen in seinem Ged«' ti
auto fuhr , ähnlich wie damals Herr Ludendorff behaupt«"

^
sei nur durch puren Zufall im entscheidenden Augenblick DCt

eiiV
Brandenburger Tor in Berlin erschienen ? Bestimmte ß *11

machen zu merkwürdigen Zeiten ihre Morgensvazierfahrten . jj,
Auch in Spanien hatten die Republikaner zunächst geö»"

^ tz,
ihrer Würde entkleidete monarchistische Offizierskaste würde
halten und sich mit der neuen republikanischen Verfassung
den . Auch in Spanien war man zu optimistisch . .mC

Das Land muß sich in acht nehmen , daß sich nach dem
eenen spanischen Kapp -Putsch jetzt nicht dunkle Elemente »Uk gp
düng einer Art faschistischer Bewegung zusammenfinden. Da»

^
spiel Portugals könnte locken. Leider muß auch festgest«"^ (,
den, daß Frankreich, sonst im Falle Deutschland und 3 *°*' $
antifaschistisch eingestellt, die spanischen Monarchisten " " ^
allem den spanischen Monarchen nach wie vor verhäts>be» ^ 1-

dadurch in den konservativen Kreisen Svaniens die Meinung
kommen läßt , das republikanische Frankreich sähe die W"

richtung der Monarchie in Spanien nicht ungern .
Die spanischen Generäle hatten ihren besten Kops ""

j julit1
*'

General Sanjurjo war wegen eines Konflikts mit der >"^ 6*

schen Cortes -Abgeordneten des Erenzortes Badajoz seines
als Führer der mächtigen Zivilgärde enthoben worden. ^ tp
noch der Führer der spanischen Zollbeamten zu sein . Klo«' ^
das Ergebnis seines Aufstandes , wenn man an die man» (»
Vorbereitung denkt . Noch kläglicher aber ist es, daß jetzt
gar sonst vernünftige französische Zeitungen dafür eintrete " -

^ ,,9
ral Sanjurjo möge eine möglichst milde Strafe bekommet
Midi hat sogar einen Reporter extra zu den in FrankreiK |fp
den Verwandten des General Sanjurjo entsandt , um
gen , ob sie es nicht für richtig halten , daß Sanjurjo fast '

ausgehe . Die liebe Familie hat dazu nicht nein $
Liebäugeln französischer Blätter mit der spanischen Remt ' ^
nur , wie krankhaft auch manches noch in der französisch""

In den ersten Tagen der spanischen Republik *!t
sozialistisLe Partei die Auflösung der vom Königtum
Heer geschaffenen und glänzenden besoldeten Zivilgari ^ -
des Volks auf die Zivilgardisten waren damals an der ^
ordnung . Der Aufstand von Sanjurjo ließ befürchten, dt stp
frühere Truppe werde sich auf seine Seite stellen,
gemeinsam die Republik zu bekämpfen. Noch nach .l

'
,

fung des Ausstandes meinten verschiedene französische , ,,
Haltung der Zivilgarde sei nach wie vor ein Rätsel . Di« ^ ^
haben bewiesen , daß die spanische Republik verstand,
unsichere Garde , die manchen Grund hat . gegen die
Stellung zu nehmen, zu einer Truppe auszubilden , die
einstweilen der Republik die Treue hält . flv

Allerhand revolutionäre und republikanische Element «, ^
nach Ausrufung der Repukilik in Spanien sogar an -e (rj (
len traten , sind , ganz wie Anfang 1919 in Deutschland.

flIt
V

tagsfliegen bald wieder verschwunden, und geblieben si „i#
Spitze der republikanischen Bewegung die Männer , die '" zsgchft
der Monarchie die republikanischen Gruppen TO
Spanien liegt die Stärke der Republik in der SozialistlH ^ -l
tei , und der sozialistische Arbeiter bat in Spanien die
vor einem neuen reaktionären Verfall gexrtte!»

* \
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Kundgebung Ses StaalsminMeriums
vbadische Staatsministerium teilt in einer Kundgebung

Ableben des Innenministers Maier mit , in der es Seifet :
| .H%ae badische Staatsministerium betrauert in dem mitten au«
.t *ein Wirken Abgerufenen einen hochgeschätzten Mitarbeiter , des-

Leben ausgefüllt war von hingebungsvoller Arbeit im Dienste
Voltes und Vaterlandes . Die innere Staatsverwaltung ver-

«
*? i» dem Dahingeschiedeuen den rielbewufeten und energievollen

dem ünfeerste Pflichterfüllung das höchste Streben und die
Unebwende Sorge für die ihm anvertrauten verwaltungszwetge

die ihm unterstellten Beamten innerste Lebensaufgabe ge-
J *be» war . Das Land Baden wird Herrn Minister Emil Maier

ei» ehrenvolles Erdenken bewahren ."

veileid Ses Reichskanzlers
I

®*r Reichskanzler bat dem badischen Staatsministerium zum Ab-
sdes badischen Innenministers , zugleich im Namen der
^ lhsregierung. in einem Telegramm sein Beileid aurgesvrochen.

Veileid des Retchsverket|rsmtnisters
s^Us Anlafe des Ablebens des Innenministers Emil Maier hat
^
' lchsverkehrsminister Frhr . v. Eltz -Rübenach dem badischen

, ^ tsministerium seine wärmste Teilnahme ausgesprochen. Mit
Elenderer Dankbarkeit gedenkt der Minister der wertvollen Mit -
H .

e 't, die der Entschlafene den von Baden und vom Reich« ge-
' ^ lam ,u lösenden Fragen des Verkehrs gewidmet bat .

veileid des Landtagsprüsiöenlen
Landtagsvräfideut D u f fn e r bat an den Staatsrat

" " ert folgendes Telegramm gerichtet:
s »3um Tode de» Herrn Ministers und Abgeordneten Maier
£ ?<9« ich Ihnen und Ihrer Fraktion und Partei herzliche Teil »

ans . (gez.) Suff net ."

Beileid der Stadt Mannheim

" ude halbmast zu beflaggen find .
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fc' -“ Oberbürgermeister von Mannheim hat an das badische
z^ ?tsministerium aus Anlafe des Ablebens des Innenministers

**** folgendes Telegramm gerichtet :
j

’’®*e Hauptstadt Mannheim bedauert aufrichtig den frühzeitigen
J * de ? hochverdienten Herrn Innenministers Maier . Namens

Ctadtrats spreche ich dem badischen Staatsministerium herz-
Teilnahme aus . Oberbürgermeister Dr . Heimerich.

"

Vcflaggung der Vienstgebüude
Staatsministerium hat angeorduet , dafe au « Anlafe de« Ab -

L **8 de, Herr» Innenministers Emil Maier am Beifetzungstage,
^

' istMittwoch , den 17. August d. I ., die staatlichen Dienst -

klufdahrung in kjeidelberg
Heidelberg, 15 . Aug. Die sterbliche Hülle des in Freuden -

bEjVerstorbenen Innenministers Emil Maier wurde heute nach
^ . °«lberg übergeführt und in der Leichenhalle des Bergfriedboss
^ ' bahrt . Bereits kurz nach 12 Uhr hatten stch Vertreter der
>,j

" ichen und städtischen Behörden , der Sozialdemokratischen Par -
», ^"d des Reichsbanners sowie zahlreiche Freunde in der Lei-
tz^ dalle des Bergfriedbofes versammelt , da gegen 12 Uhr aus
sx̂ chsal die Durchfahrt des Leichenzuges gemeldet worden war .

verging aber geraume Zeit , und der Leichenwagen kam nicht.
llJ 1 stellte Erkundigungen an und es stellte sich heraus , dafe bei
'itte 1 ^er Polizeiwagen , der die Ebreneskorte beförderte , durch

Ichwere Panne fahrunfähig geworden war . Ein Ersatzwagen
Heidelberg muhte abgesandt werden , so dafe der Leichenzug erst

§
n 2 Uhr in Rohrbach bei Heidelberg eintraf .

»»z ^ Mann berittene Polizei erwarteten dort den Trauerzug
'Ehrten ihn durch die Stadt zum Bergsriedhof , wo sich inzwi-

ls, j . "te Zahl der Leidtragenden beträchtlich vermehrt batte . Sechs
tL tene Polizisten bildeten die Svitze des Zuges , ihnen folgte der

der Witwe und den Angehörigen des Verstorbenen ,
Ker Wagen mit der Polizeieskort « und dann auf einem

^
'' Ichaftswagen der mit Kränzen und den Reichsfarben ge«

1̂ ? Ete Sarg . Den Abschlufe bildete eine Abteilung der Polizei -
iz Ej

Aach der Ankunft auf dem Bergfriedhofe wurde der Sarg
p !l ebenfalls mit Blumen und Fahnen ausgeschmückten Zelle

ist ^ ' Ichenhalle aufgebahrt . Die Vertreter der Behörden , der Par »
lj, M der Vereine sprachen der Witwe ihr Beileid aus . Bis in
^ ^

? len Nachmittagsstunden defilierte die Menschenmenge vor
^ org . Sechs Mann vom Reichsbanner hielten die Ehrenwache.

ptzeffestimmen zum Ableben
des Ministers Emil Maier

volksstimme <Mannsteim >
Sarvuder schreibt u. a. :

^>! \l Dicker Stelle immer er in den bald vierzig Jahren Tätig »
^ r Arbeiterbewegung stand, immer zeigte er sich als ein der

* * Proletariats mit allen Fibern seines Wesens
Partei und dem Dienst am Sozialismus leben-

?» ia*Ti* er * aIs ei» Polemiker von scharfer Zunge , aber auch als
d«, N kenntnisreicher , positiv eingestellter Kopf, der als Lei-

?»tlsx^. städtischen Wirtschaftshofes in Heidelberg bewies , dafe er
»J * auch aufzubauen und neues zu schaffen vermochte und dafe

er seine Arbeit immer im Zeichen der Gemeinschaftsidee
tat .

"

Volksmacht <£reibutg>
„Mit dem Genossen Emil Maier verliert die badisch« Sozialdemo ,

kratie einen aufeerordentlich fähigen Kopf, einen Realpoliti¬
ker im besten Sinne des Wortes , der mit zäher Energie und un¬
ermüdlicher Arbeitskraft treu und gewissenhaft überall seines
Amtes waltete , wohin ihn auch die Partei stellen mochte . Er ist
zeitlebens ein biederer , einfacher Mann aus dem Volke geblieben,
der nur eines kannte, dem Sozialismus , dem Volkswobl zu die¬
nen . Das Hinscheiden unseres Genosien Emil Maier , desien Ver¬
dienste um die badische Sozialdemokratie wir noch besonders würdi¬
gen werden , hat in die Reiben der Sozialdemokratie Badens eine
empfindliche Lücke gerisien, die nicht so leicht auszufüllen fein wird .

"

volkszeiiung <$eibelbetg>
„Der unerwartete Tod des Gen. Emil Maier bat gerade in

unserer Stadt und besonders in der Parteigenofienlchaft grofe« Be¬
stürzung und allgemeine Anteilnahme hervorgerufen . War doch
Heidelberg und der 4 . bad . Agitationsbezirk Maiers ureigenstes
politisches Betätigungsfeld .

Gen. Emil Maier ist ein Opfer seiner Pflichterfüllung geworden.
Die Aerzte, darunter auch Geh . Rat Prof . Dr . K r e h l , batten ihn
vor Amtsantritt seines Ministervostens auf die gesundheitliche Ge¬
fahr aufmerksam gemacht , die mit llebernahme dieses verantwort¬
lichen Postens für ihn verbunden sei . Gen. Maier glaubte aber
den Ministervosten aus Pflichtgefühl trotzdem übernehmen zu müs¬
sen .

"

Karlsruher Zeitung
„Bei der Etaatsumwälzung 1318 war Minister Maier als Mit¬

glied des sog. Dreier - Ausschusses des Arbeiter - und Soldatenrates
besorgt und bestrebt, die Kriegsfolgen auszugleichen und für die
Wiederkehr geordneter , politischer und sozialer Zustände in Baden
zu sorgen. Wochenlang war er Tag und Nacht unterwegs , um auf¬
tauchende politische Schwierigkeiten zu glätten und dem badischen
Lande Ruhe und Sicherheit zu geben. Dadurch hat er sich um das
badische Land hochverdient gemacht .

Gerade auf Grund der damaligen Erfahrungen , und weil er
auch schon mehrere Jahre Staatsrat war . konnte er sich , als er im
vorigen Jahre zum badischen Innenminister gewählt war , rasch
und sicher auch in die besonderen Aufgaben der Polizei einarbeiten
und seine Entscheidungen treffen . Sie waren klar und bestimmt und
haben sehr viel dazu beigetragen , dafe in der heutigen schweren und
unruhigen Zeit im badischen Lande Ruhe und Ordnung herrscht .

Persönlich war der Verstorbene ein Mann von einfacher Schlicht¬
heit ; er suchte jeden zu verstehen, der mit ihm sprach , der politische
Dinge zu klären suchte oder ihm als Minister Wünsche und Be¬
schwerden vortrug . Das Land Baden hat einen schweren Verlust
erlitten ; die Sozialdemokratische Partei hat einen Mann verloren ,
der von tiefer Ueberzeugung für die Richtigkeit der sozialdemokrati¬
schen Ideen beseelt war ."

Oie Frankfurter Zeitung
weist darauf hin , dafe Maier als Minister nie seine Parteistellung
hervorgekehrt habe . Im Landtag , so schreibt das Blatt , vertrat er
eine gemäfeigte Politik , seine symvatischen menschlichen Eigenschaf¬
ten und sein kluges Urteil verschafften ihm weit über die eigene
Partei hinaus eine angesehene Stellung .

Ver Mkrer (Karlsruhe)
„Minister Maier war ein erbitterter Feind des Nationalsozialis¬

mus . den er in beinahe noch schärferer Form als früher Herr Rem-
mele bekämpfte. Das Vorgehen gegen unsere SA . und SS . , di« im¬
merwährende Forderung nach deren Verbot , die Haussuchungen,der berüchtigte Beamtenerlafe sind zweifellos grofeenteils seinem Ein -
flufe zuzuschreiben . Im Landtag gab es deshalb öfters scharfe Zu-
sammenstöfee zwischen ihm und unseren nationalsozialistischen Ab¬
geordneten . Wir erinnern besonder« an den berüchtigten lleberfall
auf die Burg Rotenfels unseres Pg . v. Reichenau und an die Sen -
sationsmache um den agrarvolitischen Apparat der NSDAP .

"

(Rcm &gh

Oie verrülerifchen Zellenzeilungen
ERB . Mannheim . Bei einer Haussuchung des kommunistischen

Strafeenzellenleiters und Kassierers Wilhelm Doll in Mannheim
waren der Polizei im vergangenen September u . a . 90 Eremvlare
einer mit Schreibmaschine angefertigten und durch Abziehen ver¬
vielfältigten kommunistischen Strafeenzellenzeitung „Der rote Ueber-
gang" in die Hände gefallen . Im Schlafzimmer de» Funktionär «
konnte weiter die Maschine beschlagnahmt werden, aus der die Ma »
tritzen für die Zeitung geschrieben worden waren .

In der dieser Tage dltrchgeführten Hauptoerbandlung vor dem
1 . Strafsenat des Reichsgerichts gab Doll zu , beim Abziehen eini ,
ger Seiten dieser Zeitung geholfen zu haben , will aber im übrigen
ihren Inhalt nicht gekannt und vor allem auch nicht die bei ihm
Vorgefundene Schreibmaschine benutzt haben . Mit Rücksicht auf
keine mehr als zehnjährige Zugehörigkeit zur KPD . und seine
Funktionäreigenschaft hielt der Senat ihn aber für durchaus einge,
weiht , sowohl in die auf den gewaltsamen Umsturz der bestehenden
Verfassung gerichteten Ziele der KPD -, wie auch unterrichtet über
den Inhalt der Strafeenzellenzeitung , in der im Einklang mit den
umstürzlerischen Plänen der KPD . auch zur Dolksrevolution , »um
politischen Masienstreik und zur Errichtung einer Sowjetdeutschland
aufgefordert wurde.

Das Urteil lautete wegen Vorbereitung »um Hochverrat und
Unterstützung einer staatsfeindlichen Verbindung auf ei» Jahr drei
Monate Festung.

Drei Jahre Zuchthaus für Falschmünzerei
Offenburg . 18 . August. Die grobe Strafkammer des Landgerichts

Offenburg verurteilte den früheren Homöopathen Hans Jakob
Buhmann aus Gengenbach , zuletzt in Kehl bzw . Strafeburg
wohnhaft , wegen Münzverbrechens zu drei Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverlust . Die Ehefrau Josef ^Köhler aus Kehl erhielt
wegen Beihilfe neun Monate Gefängnis

'
abzüglich »wei Monate

Untersuchungshaft , die Ehefrau Pauline Nehmet wegen Be-
günstigunns vier Monate Gefängnis . Buhmann batte in Strafe¬
burg im Elsafe eine Falschmünzerwerkstätte eingerichtet und Fünf -
Markstücke aus Messing hergestellt , die er auf galvanischem Wege
versilberte . Die Falschstücke waren in Kehl bereits in wenigen
Exemplaren in den Verkehr gebracht worden , als man in Strafe -
burg die Falschmünzerwerkstätte aushoL.

Grüßt jeden

der die drei Pfeile trägt mit dem Gruß
von allen Freiheitsfreunden ! Grüßt ihn
mit dem Zeichen der erhobenen Faust ’

grüßt Ihn mit dem Kampfruf Freiheit !

| ‘Volkswirtschaftliches
150 MUtonen Mark Sefamlverfchuldung des

deutschen Weinbaues
DZ . Mainz , 15. Aug. In einer Vorstandssitzung des Deutschen

Weinbauverbandes teilte Generalsekretär Dr . Fahrnschon u . a . mit,
dafe die Gesamtverschuldung des deutschen Weinbaues einschliefelich
der gemilchten Betriebe rund 150 Millionen Mark betrage , wovon
nur 25 Millionen langfristige Realkredite seien, alles übrige kurz¬
fristige Personal - und Warenkredite . Diese Summe entspreche nach
dem Linheitswert des gesamten deutschen Weinbaues nach dem
Stande vom 1 . Januar 1330 mit rund 300 Millionen Reichsmark
einer Verschuldung von 50 Prozent des Einheitswertes .

Gewinnauszug
8. Klaffe SS. Preufelsch-Güdbeulsche Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Ruf lebe gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

i» den beide» Abteilungen I und II

8. Ziehungslag 13. August 1332
^ der heutigen Bonnittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 n 50000 m. 240667
2 • « rf**« |B 26000 SB. 0668
2 • mdUm ,, 10000 SB. 392838

12 • «DtnM in 6000 SS. 35691 60883 78148 105200 226835 273736
16 » «Win», ,» 3000 SB. 21898 36289 89550 139745 194314 307259311438 392848
44 » «»>« >. ,» 2000 SB. 3307 8297 25481 37690 42982 110726116790 148934 169900 188039 208863 234018 272488 291285 293903298469 317990 319801 322988 331126 360324 397586

112 »«»I»«, |» 1000 SH. 3297 23241 26748 35401 40755 44773 5692373646 111051 111555 118253 136429 141745 149840 152468 155725
179612 183872 187054 190002 191218 197160 200652 202804 205423
209749 212299 230875 235874 238201 249635 250238 251378 251674
253222 253369 266613 257476 262316 269204 270859 271927 285174
286408 298801 304504 311884 334526 348776 362887 364398 367426
377202 377259 388534 394753

200 n 600 SB. 726 1066 3457 4349 8293 9111 10911 11387
14980 19035 24792 28211 28464 31277 4134J 62000 53026 53460
5750? 59578 69258 79819 60471 80663 61234 81296 81969 67637
87750 88351 98633 103548 103888 109063 110669 110677 116774
117224 122025 123142 124999 127223 132308 132476 143208147792
149492 150653 155050 162824 170863 172138 174322 182812 183389
183478 188131 191227 193002 194056 196853 200098 203507 213135
216656 216638 220805 221490 229827 234134 247095 257818 261972
277957 290776 291560 294500 297669 298987 301849 302689 306690
308721 312907 323258 327740 329779 332131 332471 335210 339327
348177 348408 359445 363565 365008 369154 375932 339853 396248

8n der heutigen Nachmittagrziehung wurden Gewinne über »00 M.
gezogen

6 »« >1»»« tu 10000 SB. 101609 292238 372436
8 tu 6000 SB. 122228 161846 242138 344617

10 • tuina« |U 3000 SB. 10297 335582 339706 342820 378793
62 tu 2000 SB. 2592 27715 29325 32253 51548 62274 83976

93242 95104 105487 110278 124293 131541 155755 168177 183297
196973 205924 208127 210268 211708 220292 243447 250185295495
321349 339743 340243 348684 359969 360229

94 O«tvinu- ,u 1000 SB. 1439 19749 23784 26235 28674 28956 62001
66625 73237 79631 83596 83705 64612 96680 109990 110032 113426
118697 117853 145114 153844 158241 207647 209431 216271 217273
220510 224950 249850 265941 274389 276070 285313 292976 305904
322961 323408 323903 330198 330936 331630 348144 349107 361994
361379 369512 386487

162 0>«» t»«« ,u 500 SB. 4903 5528 34107 38646 43759 44655 45508
49544 56438 57303 61231 61577 64429 67966 68079 68112 69749
74145 85124 89804 91038 91790 99107 99365 100148 105748 112700
>16457 119572 123569 126208 129471 132137 132319 133958138018
138799 145295 149102 151536 182065 165329 165716 169503 170541
180288 190322 192807 200000 203085 217635 220009 228428 237478
t42075 245166 248274 248834 255669 258025 258327 260516 269863

71360 277081 278320 287572 305878 306295 312414 313542 314687
328013 346793 354601 355727 360321 361059 362326 375353 392854

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien je zu 500000, 100
Schlufeprämien zu je 8000, 2 Gewinne zu je 500000 , 2 zu je
800000, 2 zu je 200000 . 4 zu je 100(50 . 6 zu je 75000. 8
zu je 50000. 24 , u je 25000 , 164 zu je 10000, 382 zu je 5000,
842 zu je 8000 , 2408 zu je 2000, 4872 zu je 1000, 8178 zu je 500,
24458 zu je 400 Mark

Wenn
emgeschworene Raucher
anderer Marken auf die Oberst übergehen, wissen

sie warum/ denn Oberst-Format , Oberst-Ouaiität

^ und Oberst -Soldaten -Bilder gibt es nur einmal.

3 G. M. B. H,
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Zwei weitere Todesopfer der Berge

München , 15. Aus . An der Dreitorspitze im Wettersteingebirge
stürzte beute der Augsburger Koluch tödlich ab.

Im Karwendelgebirge verunglückte der Münchener Rappold
gleichfalls tödlich . Da bereits gestern im Wilden Kaiser und an
der Kamvenwand vier Bergsteiger abstürzten , bat sich die Zahl der
in den beiden letzten Tagen bei Bergbesteigungen tödlich Berun -
glückten auf sechs erhöbt .

Drei Abstürze von der Kampenwand
Rosenheim, 15. Aug . An der Kamvenwand stürzten im Laufe des

gestrigen Sonntag nicht weniger als drei Personen ab . Der erste
Absturz ereignete sich vormittags 8 llbr an der Südwand . Die
Leiche dieses Touristen konnte noch nicht gefunden werden . Es
bandelt sich vermutlich um einen Bergsteiger aus Rosenheim. Kurz
darauf verlor der 18iäbrige Hilfsarbeiter Andreas Renner das
Gleichgewicht am Staffelstein und verunglückte ebenfalls tödlich .
Auch seine Leiche konnte noch nicht geborgen werden . Das dritte
Ovfer forderte die Nordwand des Ostgivfels . Dort stürzte der 17-
jührige Hilfsarbeiter Siegfried Lemp aus München ab und blieb
schwerverletzt liegen . Eine Rettungservedition brachte den Verletz¬
ten ins Alchgauer Krankenbaus , wo er bis beute noch nicht zum
Bewußtsein gekommen ist.

Beim Edelweihpflücken tödlich abgestürzt
Meiringen , 15. Aug. Beim Edelweißpfliicken ich beute in der

Näbe von Meiringen der 22jäbrige Hermann Tännler aus Mei .
ringen tödlich abgestürzt. Seine Leiche konnte geborgen werden.

Zwei Freiburger Theologen tödlich verunglückt
Dieburg ( Hessen) . 15 . Aug. Die Tonsuristen Karl Schwab aus

Königshofen ( Amt Tauberbischofsheim) und Sauer aus Freuden¬
berg (Amt Wertbeim ) , letzterer zuletzt in Leidersbach (Unterfran¬
ken) wohnhaft , sind gestern auf der Fahrt zu einer Ererzitien -
tagung in Schönstadt ( Rheinland ) unter die Lokomotive einer
Kleinbahn bei Dieburg geraten . Der Lenker des Motorrades .
Sauer , war sofort tot . der Beifahrer Schwab starb auf dem Trans¬
port nach dem Krankenbause an den erlittenen Verletzungen . Die
beiden Verunglückten waren Studierende der Theologie an der
Freiburger Universität . -

Wirbelsturm in Ost -Texas
H o u st o n , 15 . Aug . Die Zahl der dem Wirbel st urm zum

Opfer gefallenen Menschenleben hat sich auf 17 erböht . Der Sach¬
schaden ist. wie stch jetzt ' berausstellt , nicht so beträchtlich, wie zu¬
nächst angenommen wurde . Das trifft namentlich auf Galveston zu,
wo der K Meter hohe Betonwall , der nach dem Tornado , dem im
Jahre 1800 6888 Menschenleben zum Opfer fielen , errichtet wurde,
viel Schaden verhinderte .

Zn der Notwehr erstochen
K o r s ch e n (Ostpreußen) , 15. Aug . Der Tischler Stristel wurde

gestern nacht durch einen Reichswehrsoldaten , den er belästigt und
angegriffen batte , durch einen Stich mit dem Seitengewehr in die
Halsschlagader getötet .

Zwei kommunistische Arbeiter erschossen
I n st e r b u r g , 15. Aug. Der Besitzer Hinz und einig« kommu¬

nistische Drainagearbeiter gerieten in Tommovischlen bei Inster¬
burg am Samstag beim Zechen in Streit . Hinz ging nach Hause ,
um sich eine Pistole zu holen, während die Arbeiter auf der
Chaussee nach Insterburg gingen . Hinz holte sie ein und gab etwa
18—12 Schüsse ab . Hierbei erhielt der Arbeiter Karl Grob aus
Insterburg einen Brustschutz , der ihn auf der Stelle tötete . Der Ar¬
beiter Werner aus Bergental wurde von etwa fünf Schüssen am
Kopf, am Hals und in der Hüfte tödlich getroffen . Der dritte Ar¬
beiter konnte stch retten . Nachdem stch Hin, nach Hause begeben
hatte , umstellte die Polizei sein Haus . Dabei kam es zwischen ihm
und der Polizei zu Schiebereien. Schlictzlich konnte er in einem
Roggenfeld festgenommen werden.

Opfer des Rheines — Sieben Tote
Düsseldorf , 15. Aug . Der riefige Badebetrieb am gestrigen

Sonntag bat nicht weniger als sieben Todesopfer gefordert . Am
Leuchtenberger Ort ertrank morgens ein junger Mann . Wenige
Zeit später ereilte ein junges Mädchen das gleiche Los , das einen
Schleppkahn besteigen wollte . Auch bei Möchenwerth fanden beim
Baden ein 15jähriger Junge , ein Maler und ein anderer Mann
den Tod in den Wellen . In der Nähe des Pappenwäldchens ken-
terte kur , vor Ausbruch des Gewitters ein Paddelboot , in dem sich
zwei Damen befanden . Ein Spaziergänger sprang den beiden
Frauen nach , brachte sie auch ans Ufer. Als er dann versuchte , auch
das Paddelboot zu bergen, ging er unter . Schlietzlich ertrank noch
bei Kaiserswerth ein 27jähriger Mann .

1 ijetterkschafUidtes
Seneratstreik der englischen Teriilardeiler

EP . London , 15 . Aug. (Eig . Draht .) Bei einer Versammlung
de» 258 888 Arbeiter repräsentierenden Zentralkomitees der eng¬
lischen Tertilgewerkschaften wurde am Montag nachmittag beschlos¬
sen , einen Generalstreik der Weber am 27. August zu begin¬
nen , falls nicht die Arbeitgeber vorher ihre bisherigen Forderun¬
ge» fallen lasten. Es handelt sich nicht nur um die von den Unter¬
nehmern beabsichtigte Lohnsenkung, sondern auch um die Wieder¬
einstellung der schon früher in Burnley in den Ausstand getrete¬
nen Arbeiter . Der Beschlutz, ab 27. August zu streiken , wurde trotz
nicht unerheblichen Widerstandes mancher Mitglieder des Zentral¬
komitees gefaht, denn man muh damit rechnen , datz die Arbeits¬
niederlegung in Werten , in denen jetzt schon zu neuen Löhnen ge-

* arbeitet wird , sich nicht wird durchführen lasten. In Burnley , wo
vor vierzehn Tagen der Streik vollständig war . wird jetzt in vielen
Werken wieder gearbeitet . Die Erwägung der weitreichenden Fol¬
gen. die eine Fortsetzung eines Zustandes ohne einheitlichen Tarif¬
vertrag haben mühte , veranlahte den gefahten Beschlutz.

Vie Kommunisten find überall die Leinde
der kirbeiterbewegung

Auf dem Kongreh der Transportarbeiterinternationale in Prag
wurde mit den Kommunisten scharf abgerechnet. Gelegenheit dazu
gab der Antrag des englischen Eisenbabnerverbandes . der verlangte ,
die russischen Eisenbahner -Organisationen »um Beitritt zur JTF .
einzuladen . Der Redner der Engländer setzte sich mit grobem
Nachdruck für diesen Antrag ein, fand aber bei der groben Mehr¬
heit keine Unterstützung. Aus allen Ländern der deutschsprachigen
Gruppe , aus Skandinavien , Frankreich, ja selbst aus Argentinien ,
berichteten die Redner , datz die Kommunisten sich dort als die
ärgsten Feinde der Gewerkschaften betätigen , lleberall sind legale
Versuche zur Zusammenarbeit gemacht worden, so ln der Schweiz
durch die Internationale der Lebensmittelarbeiter , in Skandina¬
vien durch die Transportarbeiter und andere , überall sind diese
legalen Bemühungen durch Zellenbau und Bekämpfung der Ee-
werkschaften sabotiert worden - Der Generalsekretär Fimmen
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*5oteH*cAiffe 1932
Der Siegeszug - es Sets ✓ Die andere Seite . . .

Im mexikanischen Golfe gerieten drei Tankdampser der
Petroleumslotie durch Blitzschlag in Brand . Kurze Zeit
nach der Explosion versanken sie mit der gesamten Besatzung.

Der Kampf der Mächtigen gebt nicht zuletzt um den Besitz des
Erdöls . Wer Petroleum hat , hat die Zukunft ! — unter dieser De¬
vise erforschen Expeditionen den ganzen Erdball , suchen in Wüsten,
Sümpfen und Felsgebirgen und sind überall : in Mesavotamien und
Kolumbien , in Mexiko und in den indischen Sümpfen . Fünfzehn¬
hundert und zweitausend Meter tief fresten sich die Oelbohrer in
die Tiefe , um dem Erdinnern den kostbaren, schmutzig-braunen Stoff
abzuringen . Mit mehr oder minder groben Pausen währt die Jagd
nach dem Oele schon zweiundeinhalb Jahrzehnte .

Auf allen Meeren !
Inzwischen hat das Petroleum eine technische Revolution hervor¬

gerufen . Seit der Erfindung des Roh- und Schwerölmotors Rudolf
Diesels ändert sich langsam , aber sicher die gesamte Wärme - und
Brennstosfwirtschaft der Industrie , lleberall verdrängt der Schwer¬
ölmotor die Dampfmaschine. Seit Petroleum als Triebstofs auf¬
gekommen ist. bat es sich besonders schnell im Seeverkehr durchge¬
setzt . Aus allen Meeren schwimmen die Riefenschiffe mit größter
Nutzlast , getrieben von sauberen Oelmotoren , beheizt von Oel . Als
leichter, raumsparender Ballast kann es einfach im Doppelboden
mitgeführt werden . Betriebssicherheit , gröbere Nutzlast durch Raum¬
ersparnis und größter Aktionsradius waren für die Wahl des
Oels als Treibstoff auf den Schimmen entscheidend .

Heute gibt es schon an allen Küsten der Erde Oeltankstationen .
Die Tankfloten schwimmen auf den Ozeanen ; sie vermögen den
Brennstoff direkt ohne lange , zeitraubende Bunkerstalionen an die
fahrenden Schiffe heranzubringen . Die Beweglichkeit der Oeltank -
schiffe, ihre stete Bereitschaft — sie folgen den Straßen der Schiffe
wie Hunde ihren Herren — macht den Seeverkehr um ein Viel¬
faches rentabler und — risikoloser.

Bei den Tankschiffen selbst wächst indes das Risiko mit ihrer
Größe und Seebeweglichkeit. Früher waren alle Seeschiffe nicht zu¬
letzt von den Männern im Heizraum abhängig , die es verstanden,mit größter Präzision die Kohle von der Schaufel direkt in die tie¬
fen Feuerungen zu werfen und so zu verteilen , daß die höchste Nutz¬
leistung der Kohle erzielt wurde . Heute hat sich dieses Abhängig¬
keitsverhältnis verlagert . Die modernen Oelflotten sind in erster
Linie von den Routen der Tankschiffe abhängig und diese wie¬
derum von ihrer geringen Besatzung.

Niemals Rettung ! .
Die Männer auf den Oeltankschiffen bilden einen besang

Menschenschlag ; sie sind erfüllt von einem tiefen Fatalismus .
werden gut bezahlt^ wenigstens besser als die ^Oelheizer am ^Schiffen, aber die Bezahlung steht in keinem Verhältnis
Risiko , das die Seeleute auf den Oeltankschiffen eingehen «E, ,
Bei jeder Fahrt riskieren sie ihr Leben. Das Heizöl, das P< :pe-
flachten , ist lehr leicht entzündbar , besonders dann , wenn die S*
in tropischen und suptropischen Zonen auf See treiben . Der ^
fährlichste Feind der Schifssbesatzungen ist das Gewitter , der f .»
die Lustelektrizität . Einmal vom Blitze getroffen , fliegt die If
entzündliche Ladung sofort in die Lust ., und das eiserne
gerivve versinkt spurlos im Meere . Die Zahl jener Schiffe, di^Oeltankladung auf See verloren gegangen sind , ist bereits
geworden . Niemals gelang es die Besatzungen zu retten . »i

Aber nicht nur die hochgespannte Elektrizität ist der Feinds ,
Tanker , oft genügt eine geringfügige Reibung in Verbindung %
dem salzhaltigen Seewasser, wie an den Rbeinschiffschläuchen .
kleine, kaum wahrnehmbare Funken zu erzeugen, die das Ojentzünden können. In den Vorschriften der Seeberufsgenossen
ten wird besonders auf diele Gefahren Hingewielen.

. . . sie leben in spartanischer Einfachheit
Natürlich werden die Mannschaften auf den Tankern
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5? > ewachsam und vorsichtig . Sie rauchen nur in den dazu bestin^ A
Aufentbaltsräumen und tragen nie Gummizeug oder Nagell̂ HSie leben auf den Schiffen in wahrhaft spartanischer EinfaEj ,
In ihren Wohndecks gibt es kein Holz , nur kahles Eisen . ^ J
enthaltsräume sind nüchterner als die alten Kasernen des ®l

jjj, tu¬winischen Militärstaates . Nur wenn Arbeit an Deck zu leiste L
'KfA r _ ex 1 L .kommen die Mannschaften aus ihren Kajüten , sonst bleibe "

unter Deck , wo sie am sichersten sind.
Trotz aller Vorsicht mehren sich die Seeunsälle der Tanksv" ,

Gegen die Oelgase und ihre Explosionsfähigkeit gibt es aw «
Schiffen noch weniger Sicherungen als gegen die Kohlenstaubet'' 4
lionen moderner Keffelanlagen . Die Verluste der Besatzungen .»,den Tankschiffen sind unverhältnismäßig hoch. Im Lloydres'9
figuriert diese Totenliste an erster Stelle aller Schiffsverluste.

Es müssen hier noch ungeklärte physikalische Beziehungen
den Oelgasen und der Luftelektrizität bestehen, die die GeE -^zone der Tankschiffe bei Gewittern erhöhen . Und gegen die ^düngen der Gase bei Blitzschlag helfen weder die großen
dichtungen der Luken, noch besonders isolierte Tankräume - r
Tankdampfer sind moderne Totenschiffe. A.-

konnte darauf Hinweisen , daß die einzige bisher von den Rusien
errichtete Berufsinternationale sich ausgerechnet gegen die JTF .
richte. Nach den Stockholmer Beschlüssen der JTF . stehe es den
Organisationen allen Ländern frei , sich bei der JTF . anzumelden,
eine besondere Einladung an die Russen sei überflüssig und be¬
schämend .

Der Antrag der englischen Organisationen wurde nur von den
tschechischen Kraftfahrern unterstützt, während alle übrigen tschechi .
schen Verbände ihn kategorisch ablehnten . In der Abstimmung
waren nur 9 Stimmen für den Antrag , der damit fast einmütig
abgelehnt war .

Der Antrag der Engländer auf Entsenbung einer Studienkom «
misfion der JTF . nach Sowietrubland wurde nach längerer Dis¬
kussion, an der sich Sermauu für die deutschen Eisenbahner und
Reitzner für den Gesamtverband beteiligten , in Abstimmung nach
Mitgliederrahlen mit 1306 581 gegen 703 049 Stimmen , bei 71622
Stimmenthaltungen abgelehnt .

Gewerkschaften und Tarifverträge
Am Iahresschluß >831 zählten die dem ADGB - angeschlossenen

Gewerkschaften an Tarifverträgen 1156 Volltarif « für 814 241 Ar¬
beitskräfte , 4395 Manteltarife für 7 599133 Arbeitskräfte , 99 Ar-
beitszeitabkommen für 1 290 355 Arbeitskräfte und 6162 Lohn¬
tarife für 7 555 658 Arbeitskräfte .

Sämtliche Tarifkündigungen im »weiten Halbjahr erfolgten von
Seiten der Arbeitgeber : es handelte sich um eine planmäßige
Offensive des Kapitals , die vom Staat unterstützt wurde . Nur
wenige Bewegungen führten zur Verlängerung des früheren Tarif¬
vertrages (ohne Aenderung seiner Bestimmungen ) , in den meisten
Fällen trat eine Erneuerung des Tarifvertrags mit einer Ver¬
schlechterung der Arbeitsbedingungen ein.

Verhältnismäßig groß war im »weiten Halbjahr 1931 der Be¬
stand an erloschenen Tarifverträgen . 3um Teil handelte es sich
hier um die Ablösung früherer Tarife durch neue mit verändertem
Tarisgebiet oder von anderer Art (z. B . Erlöschen von Ortstarifen
durch Abschluß eines Bezirkstarifs ober Erlöschen eines Volltarifes
durch eine Zerlegung in einen Mantel - und einen Lohntarif ) .
Aber in vielen Fällen wurde der erloschene Tarifvertrag durch
keinen anderen Vertrag ersetzt , es trat ein tarifloser Zustand ein.
Teilweise wurde der Abgang an Tarif durch einen Zugang ausge¬
glichen . So sind im zweiten Halbiabr 1931 eine ganze Reihe von
Neuabschlüsien aus tariflosem Zustand erfolgt und zwar ; 36 Voll¬
tarife für 5705 Arbeitskräfte , 90 Manteltarife für 28 161 Arbeits¬
kräfte und 250 Lohntarife für 113 572 Arbeitskräfte .

| Somiale Stundsdiau
Ängestelltenversicherung

Mehrleistungen in der Angestelltenverficherung
Eine Tagung des Direktoriums und BerwaltungSrateS der RetchSver-

sickcrungSanstalt für Angestellte faßte einen wichtigen Befchlutz mit folgen¬
den Einzelheiten : ,

I . Kinderzuschasse und Waisenrenten .
1 . Die Kinderzuschüste und Waisenrenten werden im gesetzlichen Rah¬

men auch für Kinder vom vollendeten 15. bis zum vollendeten 18.
Lebensjahr gewährt .

2 . Der Kinderzuschuß wird für ein Kind nach vollendetem 15. Le¬
bensjahr nicht gewährt , soweit dadurch der gesetzliche Kinderzuschutz
für ein Kind unter 15 Jahren beschränkt würde (§ 58 Absatz 2
des AngestelltenverstcherungSgesetzeS) .

3. Waisenrenten werden für Kinder nach vollendetem 15. Lebensjahr
nicht gewährt , sowe -.t st« allein oder zusammen mit gesetzltchen
Hinterbliebenenrenten den nach dem 5. Teil , Kapitel IV , Ab¬
schnitt 1 . 8 5 der 4 . Notverordnung deS ReichSprästdenten vom
8 . Dezember 1931 zu berechnenden Höchstbetraa übersteigen würden .
Uebersteigen ste den Höebstbetrag, so werden ste gleichmäßig gekürzt.

Bei der Berechnung deS HöchstbetrageS der Hinterbliebenenrente
stnd Kinderzuschüste für di« Kinder vom 15. bis 18. Lebensjahr ,
für die die Waisenrente zu gewähren ist, einzurechnen.

II . Elternrente .
Elternrentt wird in Höbe der Witwenrente der Angestelltenverstche-

rung nach dem Tode der Berstcherten gewährt , wenn kein Anspruch
auf Witwen - oder Wttwerrcnte besteht oder bestanden bat . Berechtigt
stnd für die Dauer der Bedürftigkeit nacheinander der Bater und die
Mutter deS Berstcherten, wenn ste von ihm vor Eintritt des Der -
stcherungsfallcS wesentlich aus seinem Arbeitsverdienst unterhalten
worden sind .

i Dies« Vorschrift gilt entsprechend für de« Vater d«S für ehelich

gi«*
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Forderungen der Mieter
Sechs Millionen Wohnungen müssen gebaut werde» -

Die Reichsorganisation der Mieter . Bund Deutscher 9K*e*V
«ine e. V., Sitz Dresden, hält in diesen Tagen in Würzburn̂
9C Alt <T\ : „ k>- — ^ ^ v _ T*.426. Deutschen Mietertag ab. Die Tagung ist von den Landk"' ' m *
vinzial » und Eauverbänden , sowie den Mietervereinen a«n

:ttie

erklärten Kinder uyd für den, der einen anderen an Ktndeö
angenommen hat . * iflS? 1

Trifft di« Elternrente mit Waisenrenten zusammen , so ptej]Vorschrift d«S 5. Teils , Kapitel IV . Abschnitt 1 , K 5 der 4. 3
ordnung der Reichspräsidenten vom 8. Dezember 1931 mit der --
«ab« Anwendung , daß durch den Sinzutritt der Elternrente »>'
setzltchen Walsenrenten nicht beschrSnkt werden .Wenn nach § 61 des AngestelltenversicherungSgesetzeSdie
erstattet worden stnd , ist die Elternrente bis zur Höhe deS crsta"
Betrages zu kürzen.
Zuständigkeit und Verfahren , ,

Für dt« Zuständigkeit und dar Versahren gelten die Bori^ ze is^ .
der sechsten Abschnittes des AngestelltenverstcherungSgesctzeSüv«>
schästSgang und Verfahren .

IV . UebergangSvorfchristen .
Die Vorschriften dieses BeschlusteS treten am . . . in Kraft-

(,rDi« Mehrleistungen aus VerstcherungSsällen, die vor dem -
getreten sind und für Kinder , die zu diesem Zeitpunkt dar
Lebensjahr schon vollendet hatten , werden nur auf Antrag sys.Der Antrag gilt für den Beginn und die Höhe der l U u
alS Rentenantrag im Sinne des 5 . Teils , Kapitel IV . AbE ' ^
8 7 der 4. Notverordnung des Reichspräsidenten vom 8. Deft jd
1931 und der 1 . Teils , Kapitel II . Art . 6. § 2 der Verordnung ,
Reichspräsidenten vom 14 . Juni 1932 . Anträge , die vor dein '
geslelli worden sind , sind unwirksam .
Geltungsdauer .

Mit Zustimung der ReichSarbeitSministerS können Direktorium ^
BerwaltungSrat der ReichSverstcherungSanstalt diesen Beschluk
ausheben, und zwar auch mit Wirkung für bereits bewilligte v
leistungen.

&
?!«n

ten der deutschen Bevölkerung in die Gefahrenzone allzû "
^(4

Mieten rückten . Die Gefahren bedrohten die Eesamtwirtscha^ ^ ft
weitere Drosselung des Verbrauchs ; sie gefährden ganz be>°'
aber auch die Masie der Mieter in ihrem Dasein. Die Senk»»n^ i<
Altmieten und vor allem die Senkung der Neubaumieten

Senkung des Zinsfußes fehlten durchs "9ungenügend . Für die = , uo« | CVi » h „ÄBestimmungen . Der Vortragende ging dann auf die SlitW »
Wohnungsbaues ein und erklärte , von den 888 Millionen
aus den Mitteln der Hauszinssteuer , die »um Bau noch
stellt gewesen seien , seien weitere 488 Millionen Mark »a »' ißr
Zwecken abgezweigt. Aber auch dieser letzte Rest sei durch zv
Verordnung fast restlos aufgezehrt worden , so daß beute
Wohnungsbau fast nichts mehr zur Verfügung stebe und f
tausende Bauarbeiter in der Hauvtbansaison auf der Straße ^Als ein Lichtblick der beutigen Trostlostgkeit müßte das
Mittelpunkt der Erörterung stehende Siedlungsvroblem
werden. c lv

Als zweiter Redner sprach Kreismedizinalrat Dr . ® "jLjdr
mann - Kiel über Wohnungsbau , Siedlung und Arbekk^ jgNs

'
fuug vom volkswirtschaftlichen und bevölkerungspolitische» . .^ ! st' " « O vv, »» Ullis VVVV1164UUB3V01 *I Mtf".Punkt" , der u . a. ausführte : Wohnungsbau sei das beste
Arbeitsbeschaffung. ^

Es müßte« in den Jahren 1932 bjs 1948 noch jährlich
in dem Jahrzehnt 1948 bis 1958 noch 258 888 Wohn«««"»

lich gebaut werden.
Das wären bis 1950 rund sechs Millionen Wohnunge«-^ ^ ^

kerunssvolitisch sei Einstellung des Wohnungsbaues
tend mit Geburtenbeschränkung und Ausbreitung der 3 «>
krankheiten des Kindesalters . Die Tuberkulose raffe aus 01
füllten Wohnungen der Massenquortiere noch jährlich Sv
schen dabin . Ein soziales Wohnrecht müsse das Bauv
krönen.

'
0m

Baumeister Seidler - Dresden sprach über ..Aeub«« »^ -z if u
zinsbildung ". Nach einem Rückblick auf die Zeit von
wirst der Redner die Frage auf , was für den Wohnung ^ l
tigbin überhaupt noch zu erwarten fei und fährt u . a.
freudig zu bearüßen , daß sich nach dem Kriege die Erke«« ,e„ <• ,

daß das Wobnunas - und Siedlu «ss >

wirst der Redner die Frage auf , was für
Haupt
begrü

gerungen habe , vag oas llvovnungs - uno
öffentliche Angelegenheit sei . Diese Erkenntnis dürfte
untergeben . Wenn irgend etwas geeignet fei . wwde" ^ pek
im deutschen Bolke hervorzurufen , die seelische Vcrfasi»««
leidenden , Volksgenossen zu besiern , di« moralischen , -xbeN
Nation zu stärken, dem Volke eine neue Hoffnung f
wäre es eine kühne Tat auf dem Gebiete des
der Siedlung .

? e-

**0.



.mumm

A'iimr nm iFii

Seschichiskalende »
16. August .

1832 *PhiIoioph Wilhelm Wund . — 1849 Karl Marx gebt ins
Exil ( England ) . — 1878 Attentäter Södel hingerichtet . — 1891
Internationaler Arbeiterkongreß in Brüssel. — 1899 f-Tbemiker
Robert Wilhelm Bunien . — 1924 Ende der Londoner Konferenz
( Dawes -Eutachtcn ) .

Gedanken im Sladlgarlen
Vor meinen Augen die träumende Schönheit des Stadtgartens .

Inmitten herrlicher Blumen und Rosenanlagen , in wun.
dervoller Farbenvracht , liegt glitzernd der See . Ueber demselben
liegt es wie flimmernder Staub . Ein leichter Windbauch streichtüber den blinkenden Wassersviegel. In wundervoll weichen Lüften
ziehen die Wolken durch das goldene Sonnenmeer . Neben mir ragt
der Turm auf , der eine weite Aussicht gewährt . Don überall
her aus der Weite und Nähe , von grünen Matten , Wäldern und
Getreidefeldern umrankt , grüßen Städtchen und Dörfer . Ringsum
ein leises Säuseln der Bäume , gleichsam miteinander flüsternd. An •
einer starken Buche versucht eine Epheuranke emvorzuklettern aus
dem Gewirr , das sie umgibt , »um Licht empor . Menschen mit freu¬
digen Gesichtern ziehen an mir vorüber .

Durch das Gebrüll der Tiere im naheliegenden Tiergarten
werde ich in meinen Betrachtungen aufgeschreckt. Am blauen Him¬
mel erscheint allmählich „der Gott mit den tausend Augen"

. Siehe
da . bunt verstreut erglühen auf einmal , gleich leuchtenden Augen,
eine Menge Lichter in allen Farben und Formen aus. Ueber den
See ziehen, von roten Lamvions geschmückt , die Kähne froher
Menschen . Jmvosant und wuchtig erklingen die Weisen einer
Musikkavelle. „Bengalische Beleuchtung "

. Lachender Zau¬
ber svielt um mich. In mir svringt quillendes Leben auf . Es zuckt
und zerrt , es tanzt hinaus in die sinnverwirrende , märchenhafte
Pracht . Ich stütze meinen Kopf in beide Hände. Das Herz stockt
vor Sehnsucht. Der Atem fliegt . Bald möchte das Herz jubilieren
vor Freude , bald weinen vor bittrem Weh. Schauen — schauen —
träumen — träumen — lachen — weinen . -

Stunden waren zerronnen — klingende Tropfen der Ewigkeit.
Warum kommen mir immer wieder wehmutsvolle Gedanken?
Warum steigt es so seltsam auf aus der farbenprächtigen Tiefe ?
Mein Innerstes wird gevackt von der Ungerechtigkeit das Daseins .
Notharte Fäuste scheinen mir die Kehle »uzuschnüren. Ins Mark
dringende Töne wühlen den innersten Menschen auf : Wir Arbeits¬
lose sind die Verdammten dieser Erde . Wir Proletarier , das
Volk der Knechte . Um uns ist dunkles Elend , Hunger und Sorge .
An uns sind Ketten — Ketten — Ketten . Und doch lebt unter uns
Jugend mit loderndem Herzen , mit beißen begehrenden
Sinnen , mit leuchtenden Augen . Unter uns schreit Jugend mit
der verhaltenen Kraft von Generationen : Brüder , zur
Sonne , zur Freiheit , Brüder , Hand in Hand , wandern
weltverbunden durchs schöne Erdenland .

Verschwunden ist der Zauber der Schönheit. Verklungen die
Musik. Nicht mehr die fröhlichen Menschen . Vor meinen Augen
stehen die Millionen meiner proletarischen Brüder und Schwestern.
Nie fühlte ich so stark die Lebensverbundenheit mit all den geknech¬
teten und ausgebeuteten dieser Erde , wie jetzt in klarer Sommer¬
nacht. Warum können nur die aus dieses Lebens vollen Quellen
schöpfen und genießen, die aus der Fronarbeit anderer reich ge¬
worden sind und manchmal an einem Tage mehr ausgeben , als
ein Arbeitsloser in einem ganzen Jahr einnimmt ? Ist das die
Ordnung der Dinge , in der Gerechtigkeit. Sinn und Vernunft ent¬
halten sind und in der jener Grundsatz zur Auswirkung kommt , daß
alles was Menschenantlitz trägt , ein Recht hat auf Arbeit und
Brot ? O nein ! Klingt es nicht wie teuflischer Hohn angesichts des
heutigen Massenelends, vor allem in Deutschland vom Wohlfahrts -
staat zu reden und von „christlicher " Gesinnung zu faseln?

Diese unvernünftige und ungerechte Ordnung zu
beseitigen und eine andere sinnvolle im Geiste der Gerechtigkeit
gehaltene an sein Stelle zu setzen , ist darum heiligste Menschen -
pflicht. Darum , die ihr ausgestoßen seit von der Schönheit und dem
Reichtum dieser Erde , schließt euch zusammen. Schließt eure Reibe«,
Proletarier der Erd« ! Kämvit mit aller Macht gegen die jetzige
unvernünftige Ordnung der Dinge , in der der Geldsack alles und
der Mensch nichts bedeutet . Zerreißt euch nicht im Bruderkampf !
Oeffnet eure Augen für das eine, das not tut . Eines tut not :
Gegenüber allen Umnebelungen und Einschüchterungen, die vom
Bestehenden ausgeben und sich lähmend auf alle Spannkraft legen.
— demgegenüber gewaponet zu sein , demgegenüber wie mit letzter
Kraft , wie mit dem Feuerruf der Verzweiflung allen schlaftrun¬
kenen Proletariern ins Herz und E -wisien schreien : Wacht auf .
Verdammte dieser Erde ! H. F .

Die Stadl kann vorläufig
keine Hausreparatur -varlehen auszahlen .

8t .Lr . 81 . Die badische Regierung hat öffentlich bekannt ge¬
geben , daß sie bereit ist , Darlehen oder Zinszuschüsse zur In¬
standsetzung von Altwohnungen und Umwandlung großer in
kleine Wohnungen zu geben . Die Darlehen sind für größere
Arbeiten , insbesondere für Arbeiten , die zur Erhaltung des
Hauses und seiner Bewohnbarkeit dringend erforderlich sind ,
bestimmt . Das Darlehen soll J/* bis »/* der entstehenden Bau¬
aufwandes betragen . Die Darlehen sollen möglichst bald wie¬
der zurückbezahlt werden .

Das Verfahren ist ähnlich geregelt wie bei den Baudarlehen .
Das Land gibt das Darlehen nicht direkt an den Hausbesitzer ,
sondern an die Gemeinde , in der der Gesuchsteller wohnt .
Die Gemeinde gibt das Darlehen an den Hausbesitzer weiter .
Die Auszahlung der Darlehen wird nach Mitteilung des Mi¬
nisteriums nicht vor dem 1 . Oktober 1932 beginnen können .

Diese Mitteilungen in den Tageszeitungen haben eine Reihe
von Hausbesitzern veranlaßt , alsbald Anträge auf Gewäh¬
rung von Darlehen für JnstandsetzungSarbeiten bei der Stadt¬
verwaltung zu stellen .

Die Wohnungsbaukasse der Stadt hat aber noch au « dem
Rechnungsjahr 1931 für die Gewährung von Baudarlehen
Forderungen von 160 000 RM . an den badischen Staat und
120 000 RM . an die Landesversicherungsanstalt Baden für
Bauten , die im Rechnungsjahr 1931 ausgeführt wurden und
die auf die vertraglichen Vereinbarungen mit dem Staat und
der Landesversicherungsanstalt Baden hin von der Stadt be-
zuschußt wurden . Wann diese beiden Beträge vom Staat bzw.
der Landesversicherungsanstalt Baden bei der Stadt eingehen
werden , läßt sich heute noch nicht sagen . Die Stadt kann des¬
wegen neue Verbindlichkeiten nicht mehr übernehmen . Würde
die Stadt auf die Bekanntmachung der Regierung hin Dar¬
lehensverträge mit einzelnen Hausbesitzern eingehen , so könn¬
ten entweder die Darlehen nicht ausbezahlt werden , oder die
Stadt müßte die Beträge vorfwüßlich auszahlen und es würde
dadurch eine neue Belastung der an sich zur Zeit recht un¬
günstig stehenden WohnungSbaukasse eintreten , ohne daß mit
Sicherheit auf baldig « Zahlung seitens des Staates an di«
Stadt gerechnet werben kann . Di« Stadt muß deswegen mit
dem Abschluß der Darlebensverträge zuwarten , bis feststeht,
wann der Staat die in Aussicht gestellten Darlehen tatsäch¬
lich auszahlt .

Lrneute Zunahme der Hitze
Wieder 33 Grad im Schatte«

Ueber Nacht ist eine neue Wandlung der Wetterverhältnisse ein¬
getreten . Nach tagelangem ganz gemählichem Absinken des Luft¬
druckes schnellte das Barometer unvermittelt wieder in die Höbe ,
ein Beweis für eine überraschende Verstärkung des Hochdruckge¬
bietes . das uns nunmehr schon seit Beginn der großen Ferien fast
ohne Unterbrach eine trockene Hitzeperiode beschert .

Bei vorherrschend südlichen bis östlichen heißen Winden ist die
Temperatur schon frühmorgens auf 25 Grad , in den Mittagsstun¬
den in Karlsruhe bis 33 Grad gestiegen, also 6 Grad über den
Höchstwert von Sonntag . Die Frankfurter Forschungsstelle für lang¬
fristig« Wettervoraussagen bat also den Nagel auf den Kopf ge¬
troffen . wenn sie schon vor Tagen einen längeren Fortbestand der
Hochsommrrwitterung prognostizierte.

Selbst Gewitter dürften jetzt seltener werden, da die Luftfeuchtig¬
keit abgenommen bat und trockene Hitze sich durchgesetzt hat . Ledig¬
lich die länger werdenden Nächte werden bei stärkerer Wärmeaus¬
strahlung empfindlichere, d. b . angenehmere Erfrischung bringen .

Bedauerlich bleibt für die Stadt Karlsruhe , daß es nach wie vor
an der doch dringend notwendigen Wasserbenetzung der
Straßen gebricht. Man fragt sich, wo die Sprengwagen bleiben ?
Die Wasserversorgung der Landeshauptstadt ist vollauf
gesichert , wenn auch naturgemäß sparsamer Wasserverbrauch in
den Haushaltungen bei Fortdauer der Trockenveriode vonnöten ist.

Aus dem Schwarzwald wird ebenfalls rasche Hitzestei¬
ge r u n g gemeldet. Montag nachmittag melden Herrenalb 28 Grad ,
Dobel 27 Grad , die Hornisgrinde 25 Grad und die oberen Murg¬
talgebiete bis zu 26 Grad Wärme im Schatten . Am Süd - und West¬
rand des Gebirges überstieg der Höchstwert 30 Grad , die Hardtorte
melden 32 bis 33 Grad als Maximaltemveratur um 3 llbr nach¬
mittags .

Bullenhitze !
Jetzt find die Licht - , Luft - und Sonnenscheindichter still gewor¬

den. Vor einigen Monaten noch haben sie mit sehnsüchtigem Äugen-
aufschlag jeden Sonnenstrahl besungen, der sich aus den Wolken
heroorstabl und jedes laue Lüftchen mit lyrischem Schmelz regi¬
striert . Sie singen nicht mehr . Ihr Pegasus steht im Stall und sie
selbst haben sich an die Wasserleitung geschnallt , soweit sie der
Hausherr nicht eingesverrt hat . Heißblütige Naturen schlichten sich

„Alte . schmeiß a Pfund Salz rein , da«« meint ma, ma i» an
die See"

sicherheitshalber noch einige Eisbrocken extra in den Hosenboden.
Sie legen sich mit der Sonnenbrille ins Bett und bewundern im
gegenüberliegenden Wafchtischsviegel ihr Gesicht, das eigentlich
doch recht intelligent ist . Dazwsichen erhebt sich ein Geschrei nach
sauren Gurken , nach Kunsteis mit Aquarellfarben , nach meter¬
langen Erfrischungstabletten und so weiter . Jedes gesprochene
Wort ist von einer Pfefferminzwolke begleitet , ein Zustand , den
die Brauereiaktionär « uns von Herzen gönnen. Eine Zeit , die dis
Gastwirte mit „schön Wetter " bezeichnen , wenn sich auf der Straße
vor Durst selbst die Feuerwehrhydranten biegen und der Hizschlag-
kandidat lechzend die Dachrinne emvorklettert .

Das Straßenbild ist im August total verändert . Dort , wo man
sonst die fein abgestimmten Linien hübscher Beine gewohnt war ,
wurde der Strumpf rücksichtslos heruntergerollt . Wie eine bucklige
Leberwurst umringt die „Halbseidene" die Knöchel . Das schmach¬
tende Auge des Genießers ist erloschen . Mit müden Dlickenstudiert
er di« geschlängelten Krampfadern . Cr selbst reißt sich vor Wut das
»erweichte papierene Schmieß herunter und beleidigt mit seiner
haarigen Orang -Untan -Brust die Schaufensterspiegel feiner Mode¬
salons . «

Was tun ! Die verdammte Schwüle lähmt den Verstand . Kein
Wunder , wenn unsere Tanten das »abnlose Maul nicht mehr zu -
bringen und deutliche Stigmata « von Dreieckbadehosen der Sport¬
ler aufweisen .

Diese Bullenbitze ! Schuld sind die Sommersprossen, die unsere
liebe Sonne gegenwärtig hat . Ich wollte ihren Strahlen entgehen
und ging ins Kino . Es sollte gerade jemand geköpft werden , da
riß der Film . Vor dem ausverkauften Eiskübel , der mit dem Na¬
men des Herstellers fein säuberlich beklebt war , konnte ich mir
etwas Kühlung denken .

Saure Gurken ! Mein Freund Steffl fleht den Petrus himmel¬
hoch um Regen für sein Fischwasser an ! „A Jammer ist dös," sagt
er , „die Bauernbub 'n draußen langen mir mit den Händen die
größten Zork'n raus , weil kein Wasier mehr drinnen ist, und ich
kann mit meiner Angel nur noch kavutte Blechbüchsen und leere
Bierflaschen rausbolen !" Verzweifelt kaut er an einem eisgekühlten
Heringsschwanz. Er tat mir leid , der Steffl . Plötzlich zog er seinen
Feldstecher und schaute in die Luft . Ob denn ein Regen komme ,
fragte ich erfreut . „Woher , in die Fenster schau ich jetzt , Bruder ,
da kannst du jetzt was sehen . Abends , wenn das Licht brennt , siebt
man durch die Vorhänge , wie alles nackt herumläuft . Die Frau
Obervostrat ! . . . Da steh mal an - was da für Sveck dran
ist — - - - und da drüben der Herr Oberinspektor - ' — weiter
hinten siehst du die Heilsarmee im Hundstagsnegligee , wie sie mit
den Klampfen üben , wo die Fahne im Blumenstock steckt -
Jetzt gib mir den Feldstecher wieder her . ich will auch noch was
sehen — wer weiß, wie lange die Hitze noch dauert , die dämliche!"

(Text und Zeichnungen von Karl Stove .)

Nrbetter -Wotzlfatzri
Die verbilligten Essenskartr« zur Mittagospeisung für den Mo¬

nat September können schon jetzt auf der Geschäftsstelle abgebolt
werden.

TAI . Groß.Karlsruh »
Die»« «- : Grupp « Oft : Gruppenabend tat Jugendheim .

Zum lode des Innenministers
Au» Anlaß des Ahlebens des stellvertretenden badische»

Präsidenten und Ministers des Innern , Emil Maier ,
namens der Stadt Karlsruhe der Witwe das Beileid zum
druck gebracht. Gleichzeitig wurde dem Badischen Staatsminist " '
und dem Ministerium des Innern die herzlichste Teilnahme
Stadtverwaltung übermittelt . An der Beisetzungsfeierlichkei!
Heidelberg wird in Vertretung des beurlaubten Oberbürgerinei^
der 1 . Bürgermeister mit einer Abordnung der dienstältesten
röte teilnebmen .
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Straften- und Sehmegverbesterunseo
im Stadtbereich
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Obgleich das vor einigen Jahren aufgestellte WegebauvrosA
für die Stadt Karlsruhe infolge der Geldkrise nur sehr j»
zur Ausführung gelangen kann, sind in den letzten Woche" ^
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gebenden städtischen Instanzen sind neuerdings bemüht , die „ji
plage , durch Schaffung neuer Teerdecken in den Straßen E ^
den Fußwegen niederzubalten . Aus diesem Grunde sind r- ^ $
bisher sandigen , breiten Fußwege bei der Ausstellungshalle ^
Teerdecken belegt worden . Auch der viel begangene Pro « ""^ ,k
weg im Stadtgarten zwischen dem See und der Festhalle er ^
einen festen Teerüberzug bis rum Musikpavillon . Ferner ^
entlang dem weistlichen Teile der Ettlinger Straße ,
Schützenstraße bis zur Kriegsstrab « , ein etwa anderthalb jü
breiter „Teerstreifen " als fester Fußweg angelegt , währe"" y
Wege innerhalb der Grünanlagen noch Sandboden aufwen " "

^ ;,
der gegenwärtigen Hitze pflegt allerdings der frische T""
gerne aufzuweichen und stellenweise flüsiig zu werden ; da" ^
eben von den Fußgängern in Kauf genommen werden . ErM \
ist auch die Schaffung einer mehrere Meter breiten Teervev ^
der Schloßplatzmitte und zwar auf deren Westseite, die als
dämm für die vom Landestheater zurückfahrenden Krall " ^
benutzt werden darf . Bekanntlich wirbelten die meist rasch y
einander verkehrenden Kraftwagen stets viel Staub auf.
den Spaziergängern auf dem Schlobvlatz als sehr lästig eM"F si,
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wurde ; zudem bat die bisherige Schotterdecke nicht lange i
gehalten und sie wies in letzter Zeit schwere BeschädiS"
breite Löcher und Risse auf der ganzen Strecke auf.

Eine Anzahl weitere Fuß - und Fahrwege werden noch "
wärtig in verschiedenen Außenbezirken der Stadt geteert
erneuert . Diese sich noch einige Monate hinziehenden ,
geben auch etlichen Arbeitern vorläufig weiter Beschäftig""" '

verufsmufiker - Mlilürmirstke*
In einer Zuschrift an uns nimmt ein Berussm »

»um Karlsruher Bundestag der ehemalige» Militärmusiker ^
lung . Er beanstandet die dort gefaßte Entschließung, die ?
Regierungen des Reichs und der Länder erwartet , daß jt" ■“Uiil
stimmungen aufbeben , welche jetzt die Ausübung der Milit ^ t
einschränken und verhindern , und daß sie namentlich der ^
staltung von Militärkonzerten durch die Ortsvereine des ^bundes ehemaliger Militärmusiker reine Schwierigkeiten i"^ , fij
reiten
die

n. In der Zuschrift wird energisch gegen die Aufhebung
Berufsmufiker lebensnotwendigen gesetzlichen Bestro»" ^.11 HV| « Blincu cf

Stellung genommen, weil man von der Befürchtung aus6" "
^ I^

die ehemaligen Militärmusiker den schwer von der Arbeitsstil '
bedrängten Berufsmustkern das Brot wegnehmen. ®D" i?uK
Standpunkt aus gesehen , erachten die Berufsmustker das -"yF
ren der Militärmusiker als Gelegenheits - und Nebenoer y
Unser Gewährsmann macht den Vorschlag: „Wenn die ö " r, , p !
amten vom Musizieren nicht lasten können. Io sollen st " „

rntgeltlich veranstalten , dagegen kann und w>"s.
l->!

konzerte unentgeltlich ».».„„ „v . . . . . . ..
Mensch etwas einwenden , am allerwenigsten die Beruisi " ,stF
Auch der „Führer "

, das nationalsozialistische Organ in .4*.uo | uei „ ouyui , -uiu > muumui >|uaiiuiju | uje jjj -uuii
nimmt zu der Frage Stellung . Natürlich ganz einseitig !
etwas von Militärmusik und gerät sofort^ in Ekstase : gle«ĥ i!i>;
er einen ellenlangen Artikel , in dem Militärmusik und su

en. Nach seiner
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musiker in den Himmel gehoben werden . - a.
die gesetzlichen Hemmungen der Militärmufik geradezu a>» ff»
dal aufzufasten, darum weg mit ihnen ! Nicht aus Li "ste D
Militärmusikern , sondern aus seiner Begeisterung für
Krieg ! Er will nichts davon wissen , wie schwer die Arbeit "^ ff
die Berufsmusiker drückt , um sie kümmert er sich nicht! Q e Hr.tj
betteln gebn, wenn sie hungrig sind !" Was beißt da ŝ . ,^ ^
lange ? Krieg - und Soldätlessviel ich wichtiger? Was
Männer der Etandartenkapelle zu diesem
zug für Militärmusik ? Die Standartenkavelle besteht doch
groben Teil aus arbeitslosen Berussmustkern , die auck ‘ e. atfl
len . Wenn sich die beißen Wünsche ihrer Zeitung für Kö

"
terung der Militärmufik erfüllen , dann find sie doch die ff.
tragenden . Mit Kußhand wird die nationalsozialistische " ,Herren Beamten , die früher Militärmusiker waren , begr" "^
wir können uns denken, mit welchem Feuereifer jene in vei
nalsozialistischen Partei organisierten früheren Militär « »"
armen , arbeitslosen Mufikmnschkoten in der Standari «
Konkurrenz machen werden.

-—- . „ . z I- f
Taufende und abertausende trinken täglich „Freyerrbacher , ® J

ragende natürliche Mineralwasser und erhalten sich damit nian MV ’jf
Gesundheit , sondern haben auch die Gewißheit , ein wirklich %
Tasel- und Erfrischungsgetränk im Haus« zu haben . Besitzt "
FreyersbaOher di« Eigenschaft, aus die verschiedenen inneren V„ jtfliy
menschlichen Körpers belebend und gesundheitsfördernd * °
Freyersbacher hat sich insbesondere gegen Magen -, Nieren -
leiden glänzend bewährt und wird deShalv von ärztliche» j
wärmstens empfohlen. Aiis-

Interessant ist es , aus welchem das bekannte Fr «yerIba <M r,
Wasser kommt:

Bet Betreten deS geräumigen , im Gemeindebeztrk Bad *
Renchlal gelegenen Brunnenbetrieber fällt dem Besucher jf
auf : hier herrscht eine in jeder Beziehung hygienische Ordnung - £ »'

Unter dem Druck der eigenen Kohlensäure sprudeln die j
ander Freyelsbacher Mineralwassers aus Felsenspalten k>ervo" ' ^ nts>Ai

Die Flaschenreinigung erfolgt durch eine große neuzeitliche -ss ^ (r
anlag « , bei deren Einweichversahren und den vielen
Ausspritzungen die Gewähr für eine einwandfreie Flaschen-- ,
geben ist . « , >ne 9 1"

Die Abfüllung der so gereinigten Flaschen geschieht durw

*

2) te YiOTUuung Der io gereinigten yLaunen geiu, ».» - » >-
rundlausend « Füllmaschine unier Lustanpressung , kompv» M
Wesen doch einfach.

Nachdem die Flaschen verschlossen sind und eine elektrische ^ gssio
station passiert haben , werden sie noch etikettiert , wosür D
Maschinen sorgen. 0,„fii itun(5

Die Behandlung deS Mineralwassers selbst bis zur Abfü V fl
unter peinlichster Sorgfalt , und besonderes Augenmerk » . .* ei»

”

nenverwaltuua darauf gerichtet, dem Verbraucher ein HYg>- , !-nenverwaltuug darauf gerichtet, dem Verbraucher
freies Mineralwasser zu geben. .

Wer gerne „Freyersbacher Sprudel ' trinkt , dessen heilenv« p]l,a
seit vielen Jahren bekannt ist , der schaue sich einmal , wen»
Renchtal kommt, den Quell - und Versandbetrieb der Frey»
»eralquellen an . Er wird daran sein« Freude haben.
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'Die 3iöti§ei jßericMet:
Verkehrsunfälle

,
$ uf der Linkenbeimer Landstrabe wurde gestern nachmittag ein

">i Dienst befindlicher Postbeamter von einem Personenkraftwagen
üngefobren und zu Boden geworfen ; er erlitt dabei Hautabschür¬
tongen sowie eine Gehirnerschütterung . Der Verunglückte wurde
toit einem Fuhrwerk in leine Wohnung gebracht. Ueber den Vor -
iang des Unfalls konnte bis jetzt noch nichts Bestimmtes festge¬
sellt werden.

Ein Lastkraftwagen , dessen Führer die Verkehrsregeln nicht be¬
ichtete , stieb Ecke Sofien - und Karlstrabe mit einem Motorrad zu-
toinmen . Der Motorradfahrer kam zu Fall und erlitt verschiedene
Verletzungen , die jedoch nicht schwerer Natur sind . Das Motorrad
tourde stark beschädigt .

Uuerlaubtes Baden
, Wegen Badens an verbotenen Stellen mutzten eine Anzahl Per¬
tonen angezeigt werden . Es wird bei der Gelegenheit darauf hin -
Uwiesen , dah u. a . das Baden in der Kiesgrube im Durlacher
^vald ( bei der groben Linde ) verboten ist . und dab die Polizei ge-
« n Zuwiderhandelnde unnachsichtlich einichreiten wird .

Unfälle
Reim Baden in der Alb svrang gestern ein ISjähriger Lehrling

einen im Wasser liegen scharfen Gegenstand und verletzte sich
Erheblich an der linken Futzsohle . Nach Anlegung eines Notver -
"andes durch einen Sanitäter wurde der junge Mann mit dem
Krankenauto ins Stadt . Krankenhaus eingeliefert .

.2m Hardtwald wurde gestern nachmittag ein 20jähriger Mecha¬
niker von auswärts in bewubtlosem Zustand aufgefunden . Er
tourde ins Krankenhaus eingeliefert , wo eine schwere Gebirnerschüt-
§ rung festgestellt wurde . Vermutlich ist , der Mann von seinem
liabrrad gestürzt. Näheres wird die eingeleitete Untersuchung er-
»eben.

Tierquälerei
«^Ein Kohlenhändler , der sein Pferd in der Moltkestrabe in roher
Stoffe durch Peitschenschläge fortgesetzt mihhandelte , wurde ange -
i«igt .

Achtung ! Wechselbetrüger
Zur Zeit treiben sich wieder sogenannte Wechselbetrüger in der

«tadt umher . Sie arbeiten in der Weise, dah sie in einem Geschäft
Eine Kleinigkeit kaufen, dann ein gröberes Geldstück zum Wech-
il, bingeben um in einem unbewachten Augenblick das zu wech-
!s.>nde Geldstück mitsamt dem Wechselgeld einzuftecken . Vielfach wird
"to Aufmerksamkeit des Verkäufers durch verschiedene Fragen ab -
?Elenkt , so dah der Betrüger mühelos sein Manöver ausführen
tonn.

a

Der bekannte MusikschriststellerAnton Rudolph , ist im Alter von
Jahren gestorben. Mit dem Verschiedenen, der dem Redaktions -

jtofi der Karlsruher Zeitung angebörte . ist ein hervorragender
^ usikschriftsteller heimgegangen , der auch weit über die Grenzen
tolleres Landes durch seine literarischen Arbeiten bekannt wurde ,
toobei wir vor allem an seine Mozartbearbeitungen erinnern .
?** Verstorbene, aus Strabburg stammend, war ein ruhiger be -
'toeiSener Mensch — mehr Forscher als Journalist — besten musik-
" torarische Arbeit seinem Namen bei Kennern Erinnerung sichern
toird.

i,Die wegen ihres künstlerischen Arrangements anerkannte Aus -
TEllung der Feuerwehrgerätefabrik Otto Metz bei der Karlsruher
Merwehrausstellung wurde , wie uns mitgeteilt wird , durch den
Bildhauer Otto Feist arrangiert .
, . Eommeroperette im Städtischen Konzerthaus . Die nächste ösfent-

Aufführung ist am Dienstag , den 16. August 1932 . An diesem
Jtotonb wird die erfolgreiche Operette „Das Veilchen vom Mont -
"ittre “ von Emmerich KälmLn gegeben.

Bei der Karlsruher Studeutenkugellotterie wurde am Motztag
^ tonittag der vierte Tausendmarkgewinn gezogen . Die glücklichen
^ winner sind weniger bemittelte Hausfrauen , die auf dem Wege

Zehnpfennigeinlatzes einen Gewinn von jeweils 100 Mark so-
einheimsen konnten.

neuer Komet. Die Potsdamer Sternwarte bat einen Kometen
sichtet , der am 8. August in Amerika entdeckt worden ist. Der

tonet bewegt sich sehr rasch in der Richtung des nördlichen Him-
Er ist schon mit einem kleinen Instrument zu sehen . Mit blo-

Auge ist er jedoch noch nicht sichtbar.

Ifflleine had. Chronik
Manufyeim . Beim Bade » ertrunken . Beim Baden im

^
" inheimer Strandbad ertrank der 32 Jahve alte verheiratete

ann Robert Zarnier . Der Vorgang wurde nicht be -
^ tot . Stundenlang wartete die Frau des Ertrunkenen am

auf die Rückkehr ihres Mannes . Als ihr die Gewißheit
daß ihr Mann ertrunken ist , unternahm sie einen

tostinordversuch, konnte aber daran gehindert werden .
Selbstmord « kne» Veteranen . Der 83 Jahve alte

^ Meister Brunner aus Tumringen , Veteran von 1870/71 ,
Leiche aus dem Gewerbekanal gezogen . Die

ö«» ^waren zusammengebunden . Der alte Mann , der sich mit
An -̂ uen Verhältnissen nicht abfinden konnte , hat in einem

^
' « ll von Schwermut Selbstmord verübt .

- sL- Wi«»l«ch . Haltet Kinder von den Maschine » fern ! I »
“f** brachte ein Schüler ver achten Klasse, als er beim

ih^ chr » mithalf , seine Hano zwischen »ie Walzen , so daß sie
ist Erheblich gequetscht wurde . Rur »er Besonnenheit oeS
isj " Maschine bedienenden Mannes , der diese sofort abstellte ,
se„ 7 . »» verdanke « , »aß oem Jungen nicht der Arm ansgeris -

^
" «rde .

«r^ ^ ircharot , ( Amt Sinsheim ) . Bom Auto »« gefahren . Hier
Iich- .8nete sich beim Einbringen der Ernte ein sehr bedauer -
Ei^ -̂ >. ilnfall . Der Landwirt Wilhelm Behringer wurde beim
d^ ' "yren eines Getreidewagens auf der Rappenruer Straße

d » Em Personenauto ersaßt , zu Boden geschleudert und
rtob/r *

1 ki" en Bein schwer verletzt . Der Arzt stellte einen
°«Ih^ .

" En Beinbruch fest und ließ ihn in die Klinik nach Hei-r8 verbringen .
W ^ Stetbutg J . B . Von einer Lokomotive angefabreu . Auf
^tosi , iburger Hauvtbabnbof wurde ein Zugführer beim Ueber-

?Ekchl»,, >
&ei Geleise von einer Lokomotive erfatzt und zur Seite

^ igrn ' ® r erlitt glücklicherweise nur unbedeutende 25m»

^» rb Dittersdorf ( Amt Rastatt ) , 13 . Aug . Dodesfall .
'^

Hier
toi, , ^ atschrxibxx a . D . Theodor Fritz im Alter von 84 Jah -
toj ist Veteran von 1870/71 und bekleidete das Amt

, ^ ° tschreibers 33 Jahre lang .
^ Mersheim (Amt Rastatt ) , 13 . Aug . Deiwe« yerletzu » -

Der Landwirt Adolf Schick , der vor einigen
,,n seiner Scheune stürzte und sich schwer « iüerletzungen

, ' u nunmehr gestorben.
jtos 13 . Aug . Eigenartiger Sturz . Ein Lehrling
toi? ^ toderbühl stürzte hier beim Äluffahren mit dem Fahrrad

Schutthaufen , ohne sich jedoch nachteilige Folgen" ' t ie
' 1*]! . Dagegen kam aus dem Schutt « in Geldbeutel

zum Vorschein , den der Lehrling als
dem Rathaus abgab . Die Besitzerin

5n (m Eigenen ca
Sl £ Mark Inhalt >i

Mensch auf d . . _ _ _ _
^ Frau aus Giggenau , die ihm für den „glücklichen"io Mar ! schenkt« .
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in Spanien
Zivilgardisten beim Abtransport der
Waffen , die den Ausrührern abgenom¬
men wurden . In Madrid und Sevilla
war von früheren Offizieren ein Putsch
versucht worden , durch den die Monar¬
chie in Spanien wieder eingefübrt wer¬
den sollte. Doch gelang es der Regie¬
rung überall die Aufrührer »urückzu-
schlagen und die Rub« wieder herzu-

stellen.

Heimarbeit — Nebenverdienst
DZ . Immer wieder erscheinen in Zeitschriften verlockende Ange¬

bote für Heimarbeit und Nebenverdienst. Die Bewerber werden
in der Regel ersucht , ein bis drei Mark einzusenden, wofür ihnen
dann eine gedruckte , wertlose Anweisung über Anfertigung von
Heimarbeit oder eine Probearbeit «ugesandt wird , die nur wenige
Pfennig Wert bat . Den Inserenten ist es nur darum zu tun . von
den Bewerbern die verlangten Einzahlungen zu erhalten . Sie sind
döchst selten in der Lage, Heimarbeit zu vergeben, oder nur unter
Bedingungen , auf die der Bewerber nicht eingehen kann. Die An¬
gaben in den Inseraten über die Verdienstmöglichkeiten sind unzu¬
treffend .

Das Bad . Landespolizeiamt warnt wiedMholt vor diesen Firmen
und empfiehlt , vor Absendung eines Eeldbethags bei der Polizei¬
behörde am Wohnort des Inserenten schriftlich Auskunft einzu-
bolen.

Schwere Mordtat in Menningen
DZ . Menningen Amt Mebkirch, 15. August. Ueber eine schwere

Mordtat in Menningen wird mitgeteilt , dab am Freitag die
Mordkommission , bestehend aus Richter. Staatsanwalt und
technischem Polizeipersonal , aus Konstanz eintrof , den Tatort be¬
sichtigte und die näheren Umstände seststellte . Es bandelt sich um
einen überlegten Mord , denn der Mörder schlich sich längere Zeit
um das Haus herum , lockte den Landwirt Huckle aus dem
Stall und als er am Scheuertor erschien , stach er ohne vorausge¬
gangenen Wortwechsel auf ihn ein und brachte ihm mehrere Stich¬
wunden in Brust , Bauch und Gesicht bei. von denen der in die
Herzgegend tödlich wirkte und eine schnelle Verblutung berbeisübrte .
Sickinger steht seit zwei Fahren unter Jrrenfürsorge und bat schon
an früheren Dienststellen sich zweimal Messerstechereien gegen seine
Dienstherren zu schulden kommen lassen . Der Täter stammt aus
Freiburg i . B . und ist eitern - und heimatlos . Zuerst wurde er bei
seinen Erobeltern in Saigerloch (Hobenzollern) und später im
Hause Nazareth in Sigmaringen erzogen. Nach der Tat warf der
Täter das Stilett in die Ablach und fuhr mit dem Rad nach Meb¬
kirch. um sich dort der Gendarmerie zu stellen .

Badische Siedlung im hohen Norden
Nachdem vor etwa 14 Tagen 5 badische Familien aus dem Un¬

terland in die Neumark umgezogen lind , sind jetzt aus Oberbaden
6 weitere Familien auf das gleiche Siedlungsgut Kleiu -Linden -
busch bei Küstrin umgesiedelt. Die männlichen Angehörigen dieser
Familien sind schon vor einigen Wochen nach dort gezogen , um in
gemeinschaftlicherArbeit an dem Ausbau mitzuhelfen und vor allen
Dingen die Ernte heimzubringen . Die Familien stammen alle aus
der Lahrer Gegend und »war aus den Ortschaften Meitzenbeim,
Langenwinkel , Nonnenweier , Schmiebeim. Dinglingen und Baden -
West. Auch bei diesen Siedlern ist der Hauptgrund , warum sie
ihr Heimatland verlassen, der. dab sie ihre zahlreiche Familie nicht
mehr aus dem dortigen Grund unv Boden ernähren können, vor
allen Dingen auch deshalb , weil ihre Betriebe so parzelliert und
zu klein waren . Es war für sie nichts leichtes, den Mut zu finden ,
ihre alte Heima zu verlassen, um in der Ferne sich eine neue Eri -
stenz zu gründen . Die Erfahrungen haben aber gezeigt, dab gerade
solche Leute , wenn sie in ihre neue Heimat kommen , leiHter atmen
weil sie schon in kürzester Zeit sehen , datz sie zwar nicht reicher
werden, aber wenigstens ihren Kindern Arbeit und Brot geben
können. Durch den Zusammenschluh zu einer landsmannschaftlichen
Gruppe werden sie stets mit der Heimat in Fühlung bleiben . Auch
bei diesem Umzug hat die Reichsbahndirektion Karlsruhe bereit¬
willigst wieder einen Sonderwagen zur Verfügung gestellt, der von
Offenourg bis zur Endstation Mellentin durchläuft . Wir wollen
nicht versäumen , auch bei dieser Gelegenheit der Reichsbahndirek¬
tion Karlsruhe an dieser Stelle den Dank aller Siedler »um Aus¬
druck zu bringen .

Den Dank aber auch von allen Siedlern dem Lande Baden und
hier wiederum insbesondere dem badischen Blinisterium des In¬
nern . das einigen Siedlern durch Gewährung von Heimatkrediten
es ermöglicht bat . eine neue Eristenz zu gründen . Rach den neue¬
sten Berichten ist zu bosfen, dab noch in diesem Herbst das dritte
badische Dorf für unsere Hotzenwälder gegründet werden kann.
Bei dieser Gelegenheit sei auch nochmals daraus hingewiesen, dab
die Reichsbabndirektion für sämtliche Besichtigungsfahrten eine
Fabrpreisermäbigung von 2S Prozent gewährt . Interessenten wol¬
len sich dieserbalb an die Reichsstelle für Siedlerberater , Zweig¬
stelle Baden in Karlsruhe . Schlobvlatz 19 wenden.

Hanauer Erntebilanz
DZ . Kehl. Bei der Erntebilanz kann man mit grober Genug¬

tuung feftstellen, dab die Landwirte im Hanauerland — abgesehen
von den Ueberschwemmungen im Rheinvorland — im groben und
ganzen von direkt verheerenden Witterungsschlägen verschont ge¬
blieben sind . Das gilt auch vom Erntestand der Riedgemeinden
oberhalb Kehls . — Zweifellos ist das Jahr 1932 wieder ein Fut -
terjabr und Lbertrisft in seinen Erträgnissen noch bas vorher¬
gehende Jahr . Allgemein war das Wiesenfutter noch selten so
schön und üppig wie gerade in diesem Jahr . — Was nun bte nahe¬
zu beendigte Getreideernte betrisit , so sind die anfänglichen Be-
fürchtungen wegen des verschiedentlich lang anhaltenden Regen¬
wetters glücklicherweise nicht eingetroffen . Schon Jahrzehnte nicht
mehr konnte gerade die Eetreidernte bezüglich ihrer Qualität und
Quantität den Landmann so befriedigen wie beute , denn überall

Leköns W8iß8 Zähne
schon nach einmaligem Putzen mit der herrlich erfrischend schmeckenden „Chlorodoni -
Zahnpaste", schrei« uns ei» Rauch« . Tube 50 Ps. u. 80 Ps . Versuch überzeugt .

spricht man von einer Vollernte . Ebenso verspricht der Stand der
übrigen Feldsrüchte, Kartoffeln , Rüben und Kraut durchweg eine
befriedigende Ernte . Das Oehmd bat sich aus den böbrr gelegenen
Wiesen sehr gut entwickelt, während es in den tieferen Gemar¬
kungsteilen vielfach stark unter dem wiederholt eingetretenen Hoch¬
wasser litt . Die Obsternte fällt sehr unterschiedlich aus .

Photographische Lehrgänge für Lehrer und Lehrerinnen
in Baden

Die I . E . Farbenindustrie veranstaltet im Herbst d. I . in Baden
zwei fünftägige Lehrgänge für Lehrer und Lebrerinnen aller
Schulgattungen . Die Lehrgänge werden von dem Rektor für Pho¬
tographie an der Universität Halle , Prof . Dr . Tbiem . geleitet . Die
Meldungen sind bis 1 . September d. I . an das Ministerium für
Kultus und Unterricht vorzulegen.

Schauinslandrennen
DZ . Frriburg i. Br . Rach einer vorläufigen llebersicht werden

am Sonntag , den 21. August folgenden Fabrikmarken im Schau¬
inslandrennen vertreten fein : Deutsche Motorräder : Ardie (11 ).SlSU . (8) . Standard (8) , Jmperis (6) , Biktoria (6) . DKW . (4) ,
Triumph (3) , BMW . (3) , Tornax (2) , Zündapp ( 1 ) . ED . (1 ).UT . (1 ) , Hörer (1) . Diesen 49 deutschen Fabrikaten stehen 47 Ma¬
schinen ausländischer Herkunft gegenüber . An der Spitze der aus¬
ländischen Fabrikate marschiert bezüglich der Beteiligungsziffer
Rudge mit 17 Maschinen, es folgen die Fabrikate Norton (7) .Harley -Davidson (4) , Lady (2) , Sarolea (2) . AIS . (2) . 25elocetts
(1 ) . Sunbeam (1) . Ariel (1) , Motosaccoche (1) . New Hudson (1) ,Douglas (1) , Indian (1) . — Von den deutschen Kraftwagenfabri »
katen sind bisher vettreten Mercedes Ben , mit 2 Wagen . BM28 .
mit fünf Wagen und DKW . mit drei Wagen . Von den ausländi¬
schen Wagenfabrikaten ist zahlenmäßig am stärfften Bugatti ver¬
treten , da allein 17 Teilnehmer ihre Meldung aus Bugatti -Svort -
und Rennwagen abgegeben haben . Tveiterhin ver^ ichnet die Mel -
deliste die Krastwagenmarken Maserati , De Soto . Derby , Austin,M . E . Midget , Alsa Romeo, Saluson , Amitcar und Monaco , es
find also insgesamt im Rennen der Kraftwagen drei deutsch« und
zehn ausländische Marken durch Fahrer vettreten .

Restschävlingsstekämpfnng.
• Jrelbnrg t . Br ., 15 . Aug . Das Badische SLeiiGauinstitut

in Freiburg gibt unter dem 15 . August folgendes bekannt :
Am 8. August wurde in den Anlagen oeS Bad . Weinbaninsti »
tutS in Freiburg sehr starker Mottenflug festgestellt . Falls auch
auf anderen Gemarkungen ähnliche Beobachtungen gemacht
wurden , empfiehlt es sich , um oen 20 . August nochmals gegenden Sauerwurm vorzugehen . Zur Bekämpfung kommen nur
noch nikotinhaltige Brühen in Frage , da arsenhaltigeMittel um diese Zeit nicht mehr angewandt werden dürfen .

Aus den Nachbargebieten
• Rheinfrlden , 15 . Aug . In der Nacht zum Montag ging

über Rhcinfelden ein Gewitter von ««erhörter Heftigkeit nie¬
der . Dreimal schlug der Blitz ein . Dadurch wurde di« Fahr¬
leitung der Schweizer Bundesbahnen beschädigt , in fast allen
Häusern die Sicherungen der elektttschen Leitungen zerstört und
Telephonleitungen unterbrochen . Die Stromzufuhr wurde be¬
hindert . Ein Blitz schlug in eine Hühnerfarm , tötet « mehrsrv
Hühner und richtete auch sonst Schaden an .

Marklverichle
Karlsruher Schlachtviehmarkt . Ochsen, Zufuhr : 29 , Preis « :

30- 34 , 28 - 30 , 27- 29 , 25—27 , 23— 25 , 22—23 ; Bullen
54 Stück : 25 - 26 , 22— 23, 21— 22 , 18— 21 ? Kühe 26 Stück :
19- 24 ; Färsn 157 Stück ; 30- 36 , 22—28 : Großvieh zu-
sammen 266 Stück . Kälber 118 Stück : d 33 - 40 , 35 —38 ,
31— 35 , 19- 24 ; Schweine 1145 Stück : b 61— 53 , 52—55,49— 53, 47— 49 , g 39— 43 . Gesamtzufuhr 1529 Stück . Markt -
Verlauf : Beste Qualität über Nottz bezahlt . Tendenz : Groß¬
vieh langsam , erheblicher Ueberstand , bei Schweinen langsam ,
geringer Ueberstand , Kälber langsam , geräumt .

Der Freiburger Schlachtviehmarkt hatte einen Auftrieb von
25 Ochsen, 22 Rindern , 20 Färsen , 11 Kühen , 155 Kälbern ,310 Schweinen und 30 Schafen . Preis « : Ochsen und Mnder :
a 32- 34 , b 27- 29 , c 24- 26 ; Färsen a 22— 24 , b 20— 22 ;
Kühe a 18- 20 , b 16- 18 , c 14— 16 ; Kälber a 35 — 38 ,b 32— 34 ? Schweine a 53— 55 , b 51— 53 ; Schaf« a 30— 34,b 26— 28 . Marktverkauf : Großvieh langsam , Kälber und
Schweine mittelmäßig . Norddeutsch « Schweine 2 Rpf . über No¬
tiz . Geringer Ueberstand beim Großvieh .

vorläufige Wettervorhersage
-er Vadischen Landeswetterwarle

Das vorwiegend heitere Wetter wird weiterbin anbalten . Ge«
witterbildungen sieben kaum noch bevor.

Wetterausstchte» für Mittwoch, de« 17. August lg« : Fottdauer
des bestehenden Witterungscharakters .

Wafierfiand des Rheins
Basel 140, gef . 7 ; Waldshut 337 , gef . 7 ; Schusterinsel 216, gef. b ;

Kehl 345 , gef . 5 ; Marau 517 , gef . 9 ; Mannheim 416 , gef. 83tm .
Edesredatteur ; Georg @ Q 6 Pt u n. veranrworiUch : ipoUNt. Freistem
Baden , Volkswirtschast, Gewerkschaftliche », vorialrs , genMeton . « u» «st«
Welt . D>« Wett der Frau , Letzte Nachrichten: v . Grünedan » ; Grob-
» arlSruhe . Gemelndepotttlk . Dmlach . « us Mttteldaden, Gertchtszeltnna .
Karlsruhe, Umgebung, Sozlallftlsche» Iungvatt . chetmat nt » Wandern.
Sport und Spiel. Auskünfte ; i . B . S . Grünebau « , veranttvattllch
für den Anzeigenteil : SustavKrüger . stVmaichewoGchoHchdGstWAH«,
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| {Karlsruher ‘Umgebung
Hagsfeld

Gemeinderatssitzung vom 12 . August
Eingangs der Sitzung fand die Einführung des neuen Rat¬

schreibers durch den Bürgermeister statt . — Zur Kenntnis gelangte
die vorgenommene Erhöhung der Ruhegehalts -Versicherungsbeiträge
von sehn- auf fünfzehn Prozent . — Je eine Kostenrechnung der
Fürsorgeverbände Ludwigshafen und Stuttgart mutzten anerkannt
werden . Eine Entscheidung auf dem Rechtswege wäre aussichtslos
und würde nur eine Mehrbelastung bedeuten . Da der bisherige
Aufwand die Gemeinde einige Tausende gekostet, genannte Rech¬
nungen den Betrag von 1263.— Mark erreichen, wurden die not¬
wendigen Abwehrmatznahmen getroffen. — Der Strohvreis wurde
für dieses Jahr auf 1.20 Mark festgesetzt. Ein Antrag zur Wohl¬
fahrtsunterstützung findet Genehmigung , in einem anderen Falle
wurde der Unterstützungssatz, den bisher üblichen Sätzen gleich¬
gestellt. Ein dritter Antrag wurde einstimmig abgelehnt . — Ab
Montag beginnt das Reinigen des Hirschgrabens. Die Ausführung
dieser Arbeit obliegt den hiesigen Wohlfahrtsempfangern . Als Zu¬
satz zur wöchentlichen Unterstützung erhalten die Betreffenden täg¬
lich 1 .50 und 2 .00 Mark . Für leichtere Arbeiten wird der erste Satz,
für Dreckarbeiten der erhöhte Satz gewährt . — Das Siedlungs -
vroblem soll auch hier praktisch angewendet werden . Erfreulicher¬
weise stellt hierzu die Domäne das erforderliche Gelände zur Ver¬
fügung . Bis jetzt haben sich sechs Bewerber gemeldet . Sobald die
Vorarbeiten beendet sind, steht der Durchführung des Siedlungs¬
gedanken von seiten des Gemeinderats nichts im Wege. — In
einem Schreiben wird in einer Bausache Klärung verlangt . Der
damals gefaßte Beschlutz wurde revidiert . Einstimmig wurde ein
Komoromitzbeschluh gefaht , der Gemeinde sowie dem Bauherrn
Rechnung getragen ist . — Erledigung fanden einige interne Matz¬
nahmen .

Reichsbanner
Schwarz- Rot-Sold

Kameraden , die sich an der Bestattungsfeierlichkeit in Heidelberg
Vetelligrn , melden sich bis heute (Dienstag ) 18 Uhr auf der Ge¬
schäftsstelle.

Mittwoch . 17. August, 20 Uhr , Hebung sämtlicher Sviel »
leute im Dolkshaus .

Donnerstag . 18. August. 20. 15 , Schufo-Bersammlung im
„Elefanten " ( Kaiserstrabe 42) .

EISERNE FRONT KARLSRUHE
Bezirk Grünwinkel

B. B . 6
Heute 20 Uhr im Klubhaus wichtige Versammlung . Vollzähliges

Erscheinen der Kameraden ist Pflicht .

Veranstaltungen
Dienstag , 16. August:

Sommeroperette : DaS Veilchen von Montmartre , 20 Uhr .
Stadtgartcn : Streichkonzert, 16 Uhr.
Gloria -Palast : Kadetten : Das Geheimnis um den Kadetten Seddin . —

Franz Fiedler und Gerhard Ritterband persönlich anwesend.
Kammer -Lichtspiele : Der tolle Bömberg — Fred der Gefürchtete.
Rcstdcnz-Lichtspiele : Der Rächer des Tong . — Bkiprogramm .
Gloria -Palaft und Palast -Lichtspiele : Gleichzeitig in beiden Theatern

grobe Nachtvorstellung 10 .45 Uhr über das Geschlechtsleben und feine
Folgen .

Ein neues Wunderwerk
deutscher Technik

rr

Die Donaubrücke bei Belgrad ,
die grötzte Brücke Europas , steht jetzt
kurz vor der Vollendung . Die gesamte
Brücke ist über 1 .5 Kilometer lang ; die
Boden - und Strömungsverhältnisse be¬
dingten eine außergewöhnlich tiefe
Fundierung der Trägervfeiler . Der
Bau wurde von der Siemens -Bau -
union in Berlin und einigen anderen
deutschen Brücken -Baugesellschaften

durchgeführt.

s'f
St * , * i

Lichtspielhäuser
Sondervorstellung im Gloria -Palast und Palast -Lichtsvielen

Wie aus dem Inserat ersichtlich ist , läuft am Montag , den 15. bis
Donnerstag , den 18. August, gleichzeitig in beiden Theatern abends
10 .45 Uhr und auberdem in einer separaten Damenvorstel -
l u n g nur in den Palast -Lichtspielen Mittwoch , den 17 . August, nach¬
mittags von 4 bis 6 Uhr der aussehenerregende, grotze sexuelle Auf-
Närungssilm :

„Das Geschlechtsleben und feine Folgen "
Dieser Film ist für Besucher beiderlei Geschlechts in gleicher Weise lehr¬

reich und hinterläßt durch die zum Teil erschütternden Bilder einen tiefen
Eindruck. Wo der Film bisher gezeigt wurde , war der Erfolg riesig. Im
eigenen Jnteresie empfiehlt es sich daher , Karten im Vorverkauf an der
Theaterkasse zu besorgen.

| (jemeindepolUik
Fehlbetrag bei der Mannheimer Straßenbahn

15 . August
Gelb Brie !

Amsterdam . . . . . 100 Fl . 169 .73 170.07 I
Italien . . 100 L. 2153 21 .67
London . . 1 Psd. 14 635 14 .675
Nctvhork . . . . . . . 1 Doll. 4.209 4.2 N
Paris . . 100 Fr . 16.48 16 .52
Prag . . 100 Kr. 12.465 12 .487
Schweiz . . 100 Fr . 81 .97 82 .13
Spanien . . 100 Pej . 33 82 33 88 |
Stockholm . . 100 Kr. 75 .07 75 .23
Wien . . 100 Schill. 51 .95 62.05 |

DZ . Mannheim , 15 . August. Der Verwaltungsbericht der städti¬
schen Straßenbahn Mannheim für das Geschäftsjahr 1031/32 berich¬
tet von einem Zuschubbedarf von 1448 956 RM . Für 1931/30 er¬
gibt sich ein Fehlbetrag von 1148 956 RM . . für den keine Deckung
einstweilen ' vorhanden ist. Den reinen Betriebseinnahmen von
5,77 Millionen RM . standen 5 .35 Millionen RM reine Betriebs¬
ausgaben gegenüber, so dab der reine Betriebsüberschuh 0,41 Mill .
RM . betrug . Dieser reicht nicht aus zur Deckung des Finanz - und
Zinsendienstes im Betrage von 2,16 Millionen RM .

Tagungen
Berbandstagung badischer Schlosser- und Mechanikermeister

in Freiburg
DZ . Freiburg i. Br ., 14. Aug. Vom 13.—15. August fand in

Freiburg die 24. Verbandstagung badischer Schlosser - und Mecha-
nikermeister statt , die von Vertretern aus dem ganzen Lande gut
besucht war . Herr Eroke-Karlsruhe begrübte die Erschienenen, dann
erinnerte er an die Rot des Handwerks , durch die viele ihre Exi¬
stenz verloren haben . Eine Organisation sei notwendig , denn der
Einzelne könne nichts erreichen, nur ein Zusammenschlutz der Rei¬
ben mache die Organisation stark. Der Geschäftsbericht lieb erkennen,
dab der Mitgliederstand sehr stark zurückgegangen war . Im Bezirk
Mannheim müssen bereits 22 Schlossermeister von der städtischen
Fürsorge unterstützt werden.

Badischer Malermeistertag
DZ . Waldkirch, 15 . August. Im festlich geschmückten SBalb *'1"

trafen sich vom 13. bis 15 . August die badischen Malermeister s
ihrer 26. Verbandstagung . Die Neuwahlen ergaben lediglich em
Neubesetzung des Schriftfllhrervostens . dessen bisheriger Jnhrv
infolge Krankheit »urücktreten mutzte .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .
13. August

Geld
169 .73
2153
14 .635
4 .209
16.48
12 .465
81 92
33 .87
75.07
61 .95

Br «e«
170.07
21 &L
14.67*
4.21 '
16.53
12.480
82 08
33.93
76.23
52 06

Stanvesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe ^Eterbefälle und Beerdigungszeiten . Andreas Alber , 60 3 °^
alt . Werkzeugschlosser , Ehemann . Sofie Müller , 47 Jahre alt , E«
frau von Karl Müller . Vorschlosser . Anton Rudolph , 58 Jahre a :
Redakteur . Ehemann . Beerdiauna am 17 . Auaust . II Ubr . Alb - ..Redakteur , Ehemann . Beerdigung am 17 .
Linber , 56 Jahre alt . Reichsbahninspektor a. Ehemann .tJU <OU4)a Ui*. U. •U. , SHIUUUMI ** y . .
erdigung am 16 . August, 14 Uhr . Anna Roth , 34 Jahre alt . Eo, .
frau von Heinrich Roth . Städtischer Aufseher. Leonhard Seiv , ^
Jahre alt , Kaufmann , Ehemann . Beerdigung am 16 . August,

Ai

y ,

i .

Übr . Albertine Bluck , 73 Jahre alt , Ehefrau von Philipp - r
Metalldreher . Beerdigung 16 . August, 14.30 Uhr . Katb . ME >
47 Jahre alt , Witwe von Robert Mayer , Kaufmann .

Auskünfte Ae* ^Redaktion (
L. 28. 1- Wenn die narkotischen Betäubungsmittel nicht

Gifte fallen , so liegt ein Vergehen vor , für das eine Strafe v
3 bis 6 Monaten vorgesehen ist . Strafverfolgung tritt nur aus »
trag ein . 2. Nach Ablauf von 3 Monaten nach dem Borfall kan
Antrag auf Strafverfolgung nicht mehr gestellt werden. 3.
das Mittel kein Gift war , so hat sich der Verkäufer nicht
gemacht . 4 . u . 5 . Der Schaden, der durch das Vorkommnis en
standen ist, kann innerhalb drei Jahren durch eine Zivilklage 0°
tend gemacht werden . Nach drei Jahren tritt Verjährung ein - ^

Diese wocne
Grolle Rote +
Geldlotterie
Ziehung 19,/22 . August

i 90000
i 40000
i 30000
. LosM. l.-,Porloo.UsH30A
IStOrmerSTf!
f PostschKktOBto290Karlsruhe

and alle Vnkailsslellee

Badisch «»
LandrStheater

Sommer-
Operette

im

ElSdt.Konzertha «s
Dienstag , 1« . vngnst

Das Veilchen
vomMontmartre
Operette von Julius
Brummer und Alfred

Grünwald .
Musik

von Emmerich KLlmLn
Dirigent : Stern .
Regie : Reitzner

Mitwirkende : Toriff,
Fierment , Macher,

Bauer , Löser, Schwarz ,
Schönthaler , H . Linde¬

mann , Schnitzer,Mehner
H . RidiniuS . Eich .Luger,
Reitzner, Hofer, Meister,
E . Lindemann , Mateo

Anfang 20 Uhr
Ende nach 23 Uhr

Preise 1.00—3.00 JH.

Mi .17 .8. DieFledermauS
Do , 18. 8. Die Geisha.
Fr . 19. 8. DaS Veilchen
vom Montmartre . Sa .
20 .8.Die Csardasfürstin

o., 21. L DaS Veilchen

Todes-Anzeige.
Unerwartet und rasch verschied in Freudenstadt
i . Schw . am 14 . August 1932 , vormittags l/* ll Uhr
an einem Herzschlag mein lieber und treuer Gatte ,
unser guter Bruder , Schwager und Onkel 41,3

Emil maier
Badischer minister des Innern

Karlsruhe , den 15. August 1932
Schlofibezirk 10

Dunningen, O .-A . Rottweil

Schramberg

Namens der trauernden Hinterbliebenen

Frau Llsal maier
Beerdigung : Mittwoch, den 17. August 1932, nach¬

mittags 3 Uhr, Bergfriedhof Heidelberg .

Möbl . Zimmer mit
elektr. Licht sofort oder
später zu Perm. Preis
l6 Mark. Erbprinzen -
ftratze 42,V ., d. d . Post.

Gut « Sbl . Zimmer
mit I od 2 Betten sofort
zu berm. Baumeister
straße 38III . G 1483

Versteigerung .
Morgen Mittwoch, den 17. August, dorm. >/z!0

und nachm. */j3 Uhr versteigere ich i. A . wegen
HauShaltauslöfung Kaiserstraße 48 , II Stock
auS gutem Haufe: 1 Schlafzimmer, ferner : Betten,
Schränke. Wafchkommoden, Tische , Stühle , Sofa ,
Möbel aller Art , Küchenbett, Eirschrauk, Bilder ,
Lampen, GlaS» und Porzellanwaren , Geschirr.
Nippesachen, HauS- und Küchengeräte. 4196

ID. | Auktionator
*f Rudolfstrabe 12, Tel. 6606

zum Einmachen
Riempp ’s guten 4t27

Kräuteressig
Weinessig

Ein!.- u .Doppelessig
Essigsprit

Essig - “
Istfabrli

Kanleniika KronansiraBe 23 U. 38rvansrune Tniaphan , 88 unu , 88

Todes- li
Anzeige |

l
R

Wir setzen
hiermit unsere
Mitglieder von—iwo — dem Ableben

unseres passiven Mitgliedes

..'fciasEMP

Emil Maier
4195

Ministe « de» Innern
geziemend in Kenntnis .

Die Beerdigung findet Mittwoch,3 Uhr, in Heidelberg statt.
Di « Verwaltung .

r zurück
Dr.med. Afieiger . Kaiserpassage 31
Facharzt für Haut- and Harnleiden

Rufnummer2290 7«s
Sprechzeit 9—1 */», 3—6 Uhr. J

Amtliche Vekauntuiachnngeii
Die städtisch« Bauordnung ist mit so¬

fortiger Wirkung in den 88 48 und 136
geändert und durch 8 48a ergänzt wor¬
den. Hiernach ist nunmehr die baupoli¬
zeiliche Genehmigung nicht nur erforder¬
lich für die Anbringung ständiger , auf
di« Dauer eingerichteter Werbezeichen
ieder Art . Kästen. Aufschriften. Bilder
und ähnliches , sondern auch für be¬
helfsmäßige Einrichtungen dieser Art .
soweit sie überhaupt ausnahmsweise
zugelassen find. Außerdem ist die
baupolizeiliche Genehmigung erfor¬
derlich. wenn an Gebäuden , Gebäudo
teilen , Einfriedigungen . Wänden , Mau¬
ern. Gerüsten, Masten . Pfählen . Mosten
usw. Euirlanden , Tücher und ähnliche
Gegenstände angebracht werden , die über
die Straße gespannt werden sollen.

Grundsätzlich sind aber bebelfsmäbige
Einrichtungen der genannten Art — auch
Werbefahnen — verboten . Ebenso ist es
verbotein die nach der Stratze zu gele-

enen Gebäude , Gebäudeteile ufm zu
efchriften. zu bemalen , zu bestreichen

mit Handzetteln oder Plakaten zu ver¬
leben. Ausnahme kann der Oberbürger¬
meister nach Maßgabe besonderer Richt¬
linien zulassen. Diese Richtlinien sind
ebenfalls aufgestellt.

Der Wortlaut der geänderten Bauord¬
nung und die Richtlinien über die An¬
bringung behelfsmäßiger Reklamen lie¬
gen im Rathaus , in den Gemeindesekre¬
tariaten und in den Polizeiwachen
offen- 960

Karlsruhe , den 15 . August 1932.
Der Oberbürgermeister .

fk.it stet “-'

i-S " -

StaMpten
Mittwoch , 17 . August

von 16 — 181/2 Uhr

Streichlioiijett
Philharmonisches

Orchester.
Leitung : Kapell¬

meister Franz Dolezel
Verbilligte

Gmtrittpreife !

Hofen, Joppen
neu u. gebr. , fpottbill .
ZShrinsierstratze53 a , n

Wer gibt oder verkauft
einer erwerbsl . Familie
einen Mnderpnppen -
wagen . Adr . zu erfrag ,
u . k31486i VolkSfreund.

Gebrauchter Puppen¬
wagen zu kauf , gesucht .
Adresie zn erfrag unter
kl 1491 im Volksfreund.

Wo würde älteres Ehe¬
paar auf dem Lande
einigeTage b . rinsacher
Kost u. LogiS Erholung
finden. Angeb. m . Preis¬
angabe unter Nr . 4190

an den BolkSfreund.

wir
.

lind witf
des
voiks*
treund !

Wirkaufen bei Ihnen , weil
Sie dauernd im „Volks¬
freund “ inserieren .

sagt das,
wenn ihr einKautt.

Ihr nutzt unserer Presse
u . damitauch Euch selbst .

Möbl . Zimmer mit
elektr. Licht foiort ober
später zu vermieten .
Schützenstr . 82 , III . r

- ZimmerEinfach
möbliertes
sofort zu vcrm j »läf )er.
ZShringerstr . 8 ,
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